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d Erſcheint täglich e Regelmäßige Bellagen: Abonnementspreish e e Illuftrirkes Honntagsdtott, Mode und Heim, n e t e denkeher 5 a J e e ark 2 kägetm e Landwirthſchaftliche und Handels Weilage. t an b a bat d en

hen e e e r S0 9e 63. Freitag den I. März. 1901.e reunde m Rakionalitgt ſei n der eene don Kav alte e en wied e eem und Gegner der Getreidezollerhöhunng. doch müſſe die Armee ein Schutzhaus gegen nationale dieſes Kammervotums ſeine Entlaffung nteigen
den r Jn den Mittheilungen für die Vertrauens Stürme und Auswüchſe der nationglen Kämpfe bilden. eine fich hieran knüpfende Cabinetskriſis wird indeß
ſes, männer der nationalliberalen Partei wird jetzt ein Schließlich erklärte der Miniſter ſich bereit, zu einer nicht erwartet.
mit ausführlicherer Bericht über die Sitzung des Central wirkſamen Abhilfe in der Duellfrage beizutragen. England. Das engliſche Marinebudget
ßt. vorſtandes der nationalliberalen Partei vom 3. d. Namens der Tſchechen führte Krämarez aus, für das Jahr 1901/1902 beziffert den NettoVor-
ſche M. veröffentlicht, der noch nachträglich zu einigen die Tſchechen wünſchten nichts anderes, als vaß die anſchlag auf 30875 500 Pfd. Sterl., was eine Er
wig Bemerkungen Anlaß giebt hinſtchtlich der Stellung Tſchechen tſchechiſch und die Deutſchen deutſch bleiben. höhung von 2 Mill. Pfd. gegenüber dem Voranſchlag
ach der Partei zur Erhöhung der Getreidezölle. Die Tſchechen hätten gegen das Bündniß mit von 1900/1901 bedeutet. Mehr als die Hälfte dieſe

Schon im Juni v. J. hat, wie erinnerlich, der Deutſ chlan d, ſoweit es den Frieden ſchüte, nichts Vermehrung ſtellt für den Schiffobau beſtimmte
ver Centrabvorſtand der Partei ſeine Anſchauungen in einzuwenden, durch die von deu Alldeutſchen ge Summen dar. Die Geſammtzahl der vorgeſehenen
ſie dieſer Frage dahin geaußert, daß die Landwirthſchaft forderte ſtaatsrechtliche IJnkorporirung des Bündniſſes Mannſchaften beträgt 118635 Mann, 3735 Mann
a eines Arſtärkten Schutzzolls bedürfe. Ueber das Maß aber würde Oeſterreich auf die Stufe von Bayern mehr als im Vorjahre. Nach den Voranſchlägen des
alb dieſer Erhöhung hat der Eentralvorſtand, wie im und Sachſen herabſtnken. (Zahlreiche Zwiſchenrufe Marinebudgets ſollen in den Jahren 1901 und 1902
igle vorigen Jahre, ſo auch in der letzten Sitzung, ſich bei den Allveutſchen.) Kramarez citirte, durch folgende neue Schiffe gebaut werden: 3 Panzerſchiffe,
en nicht näher ausgelaſſen. Aus dieſen Beſchluß heftige Zwiſchenrufe unterbrochen, Stellen aus der 6 gepanzerte Kreuzer, 2 Kreuzer dritter Klaſſe 5
rve faſſungen des Centralvorſtandes iſt vielfach gefolgert Broſchüre Oeſterreichs Zuſammenbruch und Wieder Torpedoboote, 10 Torpedozerſtörer, 2 Korvetten, 5
et worden, daß die nationalliberale Reichstagsfraction aufbau“ und erklärte, die Tſchechen hätten die Auf Unterſeeboote nach dem Modell von Holland.

hes geſchloſfen für eine in ihrem Umfange noch nicht gabe, gegen die Bereinigung des deutſchen Reiches Ferner ſollen 48 Schiffe verſchiedener transgtlan
nd bekannte Erhöhung der Getreidezölle eintreten wird. mit dem fogenannten deutſchen Gebiete Oeſterreichs tiſcher Geſellſchaften als geſchützte Kreuzer Ver
a Die Annahme ſcheint indeſſen nicht zutreffend zu ſein. zu wirken Durch eine ſolche Vereinigung würde wendung finden. Die Nachtragscredite für den Bau
der In wirthſchaftlichen Fragen wird bekanntlich ſeitens nicht bloß Oeſterreich zertrümmert, ſondern auch das der neuen Schiffe ſollen dem Unterhaus ſpäter vor
anf der nationalliberalen Partei von jeher die weit Gleichgewicht Europas geſtört. Deutſchland gelegt werden.
erſt gehendſte Toleranz geübt. Es iſt auch bekannt, daß würde die erſte Weltmacht werden. (Der All Südafrika. Vomſüd afrikaniſchen Kriege
e nicht alle Mitglieder der nationalliberalen Reichstags deutſche Stein ruft „Das muß es auch werden ſchauplatz verlautet noch immer nichts Sicheres

h fraction ſich von der Nothwendigkeit einer Erhöhung Kramarez erwiderte dann würde Deutſchland nicht über den Abſchluß der Friedensverhandlungen. Lord
t der Getreidezölle haben überzeugen können. bloß Herr von Mitteleuropa, ſondern auch vom Balfour erklärte am Montag im engliſchen Unterhaus
ſah Es darf in dieſem Zuſammenhange daran Balkan und Kleinaſten ſein. Die Pflicht der er könne zur Zeit in Bezug auf die Verhandlungen
m erinnert werden, daß kürzlich aus München berichtet Tſchechen ſei es, auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu mit Botha keine Mittheilungen machen. Aus
her wurde der Ausſchuß der Münchener nationalliberalen machen. Sein ruft Das iſt Heuchelei!“) London wird vom Mittwoch gemeldet Ein eiligſt

Partei habe ſich dafür ausgeſprochen, daß jedes Kramarcz erklärte, die Tſchechen ſeien keine einberufener außerordentlicher Miniſterrath ſt
der Mitglied der Partei die freie Stellungnahme Deutſchenfreſſer und wünſchten ein einiges Zu heute früh abgehalten worden. Es verlautet eine
des in wirthſchaftlichen Fragen beanſpruchen ſammenleben beider Stämme. An Zwiſchenrufe der Veranlaſſungen zu demſelben ſei der Stand der
n könne. der fraglichen Auseinanderſetzung wurde reagirend, wies Redner auf die Beh andlung der Verhandlungen zwiſchen Kitchener und Botha
Leo ein Zrief des zweiten Vizepräſidenten des Reichstags, Polen in Preußen hin und ſagte, die Tſchechen wollten geweſen. Wie „Wolffs Bureau aus Brüſſel

ich des Abg. Büſing vorgelegt, der dieſelbe Anſchauung nur die Freiheit der Entwidelung für Deutſches meldet, ermächtigte der Geſandte Dr. Leyds einen
vertritt. Aehnlich wie bei den Nationalliberalen und Tſchechen Eebhafter Beifall und Händeklatſchen Berichterſtatter des „Petit Pleu“ zu der formellen
Aegen die Dinge im Centrum. Die Preſſe des vei den Sſchechen.) Während der thatſächlichen Be Er,lärung, daß an den Vizepräſidenten der Süd

von Bundes der Landwirthe ſtellt es ſo dar, als ob das richtigungen hielt der tſchechiſchradikale Zazvorka afrikaniſchen Republik, Schalk Burger, keinerlei
ha geſammte Centrum ſich für eine Erhöhung der Zölle eine lange tſchechiſche Rede, bis ver Präſident ihm telegraphiſcher Beſcheid bezüglich der Unterhandlungen
ſch engagirt habe. Das iſt keineswegs der Fall. Ueber das Wort entzieht. Zazvorka ſpricht aber trotzdem Bothas, von denen Präſident Krüger übrigens nichts
u S ziffermäßige Gruppirung von Freunden und weiter Gleichzeitig mit ihm ſpricht der tſchechiſch wiſſe, ergangen ſei. Das kanadiſche Unter
n egnern der Zollerhöhung im Centrum läßt ſich radikake ECzerny, welchem gleichfalls das Wort haus verwarf mit großer Majorität einen Antrag
m genaues zwar nicht ſagen. Die Abſplitterung von entzogen wird. (Großer Lärm bei den Tſchechiſch in welchem wegen die Abſendung weiterer kang
es der aßrariſchen Coalition aus den Reihen beider Radikalen Jn dem Lirm ſprechen Zazvorka, Czerny, diſcher Truppen Abtheilungen nach Südafrika
Wir Parteien wird naturgemäß in um ſo ſtärkerem Grade Hruby und ſodann Klofac, welch allen ſchließlich und die Anwerbung von Kanadiern für den dortigen

gen als die Wähler ſpeziell in den induſtriellen das Wort entzogen wird. Die Tſchechiſch Polizeidienſt Einſpruch erhoben wird. Der Premier
Wahlkreiſen des Centrums und der Nationalliberalen Klerikalen lärmen und ſtoßen Hanbarufe aus, während miniſter Laurier ſprach ſich gegen den Antrag aus

e ihren Abgeordneten das Rückgrat ſteifen. Dieſe das Haus inmitten des Lärms abſtimmt. Die wenn er ſich auch damit einverſtanden erklärte, daß
er Feſtſtellung erſcheint uns aus dem Grunde nicht un Rekrütirungsvorlage wird ſammt Reſolutionen keine weiteren Truppen nach Südafrika geſandt

rtige wichtig, weil von den Agrariern über die Stärke der in zweiter und dritter Leſung angenommen. werden, da der Krieg in der Hauptſache zu Ende
ino, Fhuszöllneriſchen Mehrheit im Reichstage geſliſſentlich Sodann folgen formelle Anfragen an den Präſidenten, ſei. Er mißbilligte es aber, daß man es den
igen Angaben verbreitet werden, die uns einer weſentlichen während welcher neuerliche LärmScenen durch die britiſchen Unterthanen in Kanada verbieten wolle
imer Correktur bedürfg zu ſein ſcheinen. TſchechiſchRudikalen hervorgerufen werden, die gegen ſich für das Heer des Königs anwerben zu laſſen
e oSrGweneeom Maas n Art und en der gar ver Rekrutirungs Die Wiederaufrichtung der Südafrikaniſchen Republiken

vorlage proteſtiren. Bei Beginn der Mittwoch ſei unmöglich.W Deſt tie Ueberficht, Sitzung ertheilte der Präſident dem Abg. S S
eſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche der während der Rede Kramarez am Dienſtag zuten Abgeordnetenhaus zeigte am Dienſtag wieder gerufen hatte net ngHenerrethe re Die Wirren in China.

t er 28 alte Bild. Es gelang aber doch, die das Beſte wegen dieſes Zwiſchenrufs einen Ord Einen Akt der Ausübung des Ober
nen. Rekrutirungsvorlage in zweiter und dritter nungsruf und drückte ſein lebhaftes Bedauern aus, befehls durch den Grafen Walderſee meldet

n zu erledigen. Bei der Berathung des daß ſolche Worte im öſterreichiſchen Parlament ge „Reuters Bureau“ aus Peking in folgender Form
ekrutirungsgefetzes erklärte der Landesvertheidigunge fallen ſind. Feldmarſchall Graf Walbderſee theilte dem amerikaniſchen

mit miniſter Graf Welſersheimb: Der Zar habe die Frankreich. Jm Hinterland von Algier General Chaffee mit, wie über die unter ſeinem
elten Initiative zum Studium der Abrüſtungsfrage hat der franzöſiſche General Servière einen Kampf Befehl ſtehenden Truppen für die Sommermonate
nen Jgriffen, aber geſcheh en ſei bisher nichts. mit den Bergbers zu beſtehen. Als er in ihre verfügt worden ſei: 1000 Engländer ſollen den
T Alles rüſte ins Unendliche, und wer ſeine Kaſtah (befeſtigter Platz) eindringen wollte, fand er Sommexpalaſt, eine kleine Abtheilung den Jagdpark

e wahren wolle, müſſe mitrüſten. Die dieſe vom Feinde verlaſſen. Bei der Verfolgung und 2000 Mann die Umgebung der Ortſchaften
ſtroh Nilitärlaſt ſei in Oeſterreich zwar nicht wenig deſſelben kam es zum Gefecht, bei dem die Berabers Danchou und Peitaho beſetzen. Deutſchland ſendet
ren fühlbar, aber andere Staaten ſtellten an die Be unter Hinterlaſſung zahlreicher Todter und Verwundeter die Truppen, die jetzt in Peking liegen, nach einem
w. i W größere Anforderungen. Nicht der flohen. Auf franöſiſcher Seite fielen 2 Offiziere, 4 Dorfe nordweſtlich des Sommerpalaſtes in den
r Militär mus, ſondern andere Verhältniſſe lähmten franzöſiſche und 18 eingeborene Soldaten mehrere Bergen, während die deutſchen Truppen, die in
a re Entfaltung. Eine Heraäbſetzung der Mann wurden verwundet. Paotingfu liegen, nach den Bergen im Weſten der
ader g e e in Oeſterreich ſei unzuläſſig. Der Niederlande. Die zweite niederländiſche Kammer Stadt dislozirt werden. Die Japaner und
n Am n e e Wunſch daß in der nahm am Dienſtag einen Zuſatzantrag zum Heeres Oeſterreicher bleiben in Peking. Graf Walderſee
m Aen Or n e t Die Armee wünſche der geſetzentwurf an, wonach die erſte Dienſtzeit in ſagt, dieſe Vertheilung der Truppen werde Unruhen
ſage S rſchaft da e eſte und habe auch keinen der Jnfanterie auf höchſtens 8 und in der vorbeugen
ren rund, der Sozialdemokratie feindlich Kavallerie auf 18 Monate feſtgeſetzt wird. Der Reibungen ſind nach einer „Reuter“ Meldunge uſtehen, wenn dieſe ſich im Rahmen Kriegsminiſter, der ein Maximum von 12 Monaten aus Peking in Tientſin zwiſchen En glän dern

er Geſetze halte. Der Wunſch nach Pflege der für die Infanterie und von 18 Monaten für die und Ruſſen wegen eines Landſtückes entſtanden



das ſeit Jahren der Eiſenbahngeſellſchaft gehört, von
den Ruſſen aber als ein Tbeil ihrer neuen Con
zeſſton in Anſpruch genommen wird. Der Betriebs
leiter der Eiſenbahngeſellſchaft begann hier eine
Ausweichſtelle anzulegen, wurde aber daran von den
ruſſiſchen Behörden behindert. Darauf wandte er
ſich an die engliſche Oberleitung in Peking, welche
ihm erwiderte, er ſolle mit dem Bau fortfahren und
wenn nöthig, bewaffnete Macht gebrauchen.
Der ruſſiſche General Wogack erhob Einſpruch hier
gegen und ſagte, dies wäre nicht geſchehen, wenn
die Ruſſen dieſelbe Truppenzahl zur Stelle hätten
wie die Engländer. Er wandte ſich darauf an den
ruſſtſchen Geſandten in Peking

Jn Peking hat die deutſche Geſandtſchaft
nach Privatmitteilungen das benachbarte Grundſtück
des Pekinger Klubs im Austauſch gegen ein anderes
Grundſtück und Zahlung von 60000 Mk. erworben.
Ferner wurde für die deutſche Geſandtſchaft ein der
chineſiſchen Zollverwaltung gehöriges, gleichfalls der
Geſandtſchaft benachbartes Grundſtück nach befriedigen
den Verhandlungen zwiſchen Dr. Mumm v. Schwarzen
ſtein und Sir Robert Hart erworben. Die Beträge
fär dieſe Erwerbungen werden erſt in der neuen China
vorlage gefordert.

Auf die Mittheilung des Sieges beim Antſu
Lling-Paſſe ſandte der Prinzregent Luitpold
am Dienſtag dem Führer des betheiligt geweſenen

bayeriſchen Contingents Grafen Montgelas folgendes
Telegramm „IJhnen, lieber Graf, wie meinen braven

Bayern ſende ich zu dem errungenen glänzenden Er
folge beſte Wünſche.“

Die Opfer der Unruhen. Während der
Unruhen des letzten Jahres wurden in Peking
und den Provinzen, einſchließlich der während der
Belagerung der Geſandtſchaften Gefallenen 244 aus
Ländiſche Chriſten getödtet, und 118 Engländer, 79
Amerikaner, Schweden und Norweger, 26 Franzoſen,
11 Belgier und Holländer, 10 Jtaliener, ein Schweizer
und ein Deutſcher. Außerdem wurden 30 000 chineſiſche
Chriſten ermordet.

Eine neue Verluſtliſte Nr. 10) des deutſchen
Expeditionscorps in Oſtaſten iſt erſchienen. Darnach
wurden verwundet bei der Exploſton im großen
Arſenal in Peking am 16, Dezember v. J. Kanon.
DrothUllersdorf, Kanon. FlügelOberalpfen. Außer
dem geſtorben bezw. vermißt: Musk. Metzmaier
Baden. Musk. WierſchDrieſch. Musk. Hartſch
Fraureuth (verw.) Tambr. RichterThiemendorf,
Musk. PlatzHonau, Sergt. MüllerBauerwitz, Kanon.
MeckeConradsdorf.

Deutſchland.
Berlin, 14. März. Jn dem Befinden des

Kaiſers iſt auch am geſtrigen Tage eine weitere
erfreuliche Beſſerung eingetreten. Die Geſtchtsan
ſchwellungen laſſen zuſehends nach, irgend welche
anderen Complikationen infolge der Verwundung
Haben ſich nicht bemerkbar gemacht. Allgemeinbefinden,
Schlaf und Appetit des hohen Patienten laſſen nichts
zu wünſchen uübrig. Der Kaiſer empfing am
Dienſtag Vormittag noch den Chef des Civilcabinets
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und nahm mittags
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
entgegen. Geſtern Vormittag hörte er den Vortrag
des Hausminiſters v. Wedel. Der Kronprinz
begab ſich geſtern Morgen, von München ein
treffend, nach dem königlichen Schloſſe, um an der
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten Theil zu nehmen.
Aus Anlaß des Bremer Zwiſchenfalls iſt
dem Kaiſer geſtern durch den hanſeatiſchen Ge
ſandten Klügmann die kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe
Bremiſcher Frauen und Jungfrauen mit 4205
Unterſchriften, zugleich mit einer aus Roſen und
Orchideen beſtehenden Blumenſpende überreicht worden.

Der Kronprinz) wird, wie die „Poſt“
erfährt, am 30. d. M. in Stettin eintreffen, um
mit Genehmigung des Kaiſers dem Stapellaufe des
nach ihm benannten Schnelldampfers „Kronprinz
Wilhelm“, der auf der Werft des Vulcan für
Rechnung des Norddeutſchen Lloyd im Bau begriffen
iſt, beizuwohnen. Auf dieſer Reiſe wird der Thron
folger von einem kleinen Gefolge begleitet ſein.

(Prinz-Regent Luitpold von Bayern)
hat am Mittwoch in einem Erlaß ſeinen Dank
ausgeſprochen für alle Kundgebungen an den Feſt
tagen. Er ſchließt: „Möge nie das Band ſich
lockern, welches Fürſt und Volk zu inniger Liebe
und Eintracht umſchließt. Nach meinen Kräften dem
theuren Vaterlande zu nützen, iſt mein unabläſſtges
Streben. Dieſer Aufgabe gerecht zu werden, be
gründet mein eigenes Glück.“ Graf Balle
ſtrem hat dem Prinz Regenten am Dienſtag tele
graphirt: „Euerer Königlichen Hobeit ſpreche ich
am heutigen Tage im Ramen des Reichstages
den ehrfurchtsvollſten Glück und Segenswunſch
hiermit aus.“ Hierauf antwortete der Prinz
Regent: „Mit ganz beſonderer Freude habe ich
die vom Deutſchen Reichstage zu meinem Jubelfeſte
kundgegebenen Glückwünſche entgegengenommen und

bitte Sie, lieber Graf, der Verſammlung meinen
beſten und wärmſten Dank für die bewieſene Auf
merkſamkeit zum Ausdruck zu bringen.

(Bei ver Reichstagserſatzwahl in
Poſen) erhielt Witting 9573, v. Chrzanowski
1501465, Casprzak (Sozialiſtd 719 Stimmen. Die
Polen erreichten über 90 Proz., die Deutſchen etwa
80 Proz. Wahlbetheiligung. Der polniſche Verluſt
beträgt gegenüber der vorigen Wahl trotzdem über
tauſend Stimmen.

(Wegen Geheimbündelei) ſollen 114
polniſche Gymnafiaſten nach einer Mittheilung des
„Dziennik berlinski“ unter Anklage geſtellt ſein.
Auf das Culmer Gymnaſium ſollen allein 54
entfallen die uübrigen ſollen Schüler der Gymnaſien
in Strasburg, Oſtrowo, Graudenz, Bromberg und
Rogaſen, ſowie Jnſaſſen der Prieſterſeminare in
Pelplin und Poſen ſein.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 13. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Berathung des
Cultusetats fortgeſetzt. Zunächſt wurden die Titel, die
ſich auf den Kreis arzt beziehen, vorläufig zurückgeſtellt, da
der Berichterſtatter Abg. Winckler (konſ.) einen ausführlichen
Bericht darüber ausarbeiten will. Dann folgte das Capitel
„Techniſches Unterrichtsweſen“, wobei die Abgg.
Wetekamp (fr. Vg.), Bandelow (konſ.), Maeco (nat.
lib.), Gothein (fr. Vg.), Dr. Porſch (Ctr.) und Hirſch
(konſ.) für die baldige Errichtung einer techniſchen Hochſchule
in Breslau eintraten. Cultusminiſter Dr. Studt ſtellte
baldige Erfüllung dieſes Wunſches in Ausſicht. Beim Capitel
„Cultus und Unterricht gemeinſam“ beſchwerte ſich
Abg. Graf Wartensleben (konſ.) darüber, daß bei dem neuen
Beſoldungsgeſetz für Volksſchullehrer und Geiſtliche auf die
Leiſtungsfähigkett der Gemeinden zu wenig Rückſicht genommen
ſei. Hauptſächlich in Sachſen ſeien ſchwere Mißſtände ent
ſtanden. Miniſterialdirector Dr. Schwartzkopff beſtritt
dies unter Hinweis auf die eingehenden Verhandlungen vor
Erlaß beider Geſetze. Der feſte Zuſchuß ſei gerade mit
Rückſicht auf die Selbſtändigkeit der Gemeinden gewährt
worden. Aus der ganzen Provinz Sachſen ſeien nur 7 Be
ſchwerden eingelaufen. Abg. Bröſe (konſ.) erſucht die Re
gierung um wohlwollende Prüfung der vorgetragenen Be
ſchwerdepunkte. Abg. Dippe (natl.) tadelte das widerſpruchsvolle
Verhalten des Conſiſtoriums; die Staatszuſchüſſe ſeien nicht
genügend. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) erkeunt an, daß
die Pfarrergehälter in der Provinz Sachſen überaus niedrig
ſeien. Miniſterialdirector Schwartzkopff verwies darauf,
daß die Regierung auf die Beſoldung der Stellen keinen
Einfluß habe. Beim Kapitel Medizinalweſen entſpann
ſich eine längere Erörterung über die Loslöſung
des Medizinalweſens vom Kultus miniſterium.
Dafür ſprachen die Abgeordneten Jm Walle
(Centr.), Dr. Endemann (natl.), Graf Douglas
(frk.), Dr. Virchow e (fr. Vpt.) und Dr. Langerhans
(fr. Vpt). Des Weiteren wurde die Thatſache gerügt, daß
bei der Verleihung des Titels „Sanitätsrath“ eine Stempel
ſteuer von 300 Mk. verlangt werde. Zum Schluß gab es
noch eine längere Auseinanderſetzung über einen Vermerk im
Etat, wonach die dauernden Ausgaben für die Unterhaltung
einer ſtaatlichen Verſuchs und Prüfungsanſtalt
für die Zwecke der Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung
durch Erhebung von Gebühren für die von Behörden und
Privaten beantragten Prüfungen zu decken ſind. Abg. Dr.
Friedberg (natl.) beantragt, dieſen Vermerk zu ſtreichen.
der leicht unheilvoll wirken könne. Nach einer längeren
Verhandlung wurde dieſer Antrag angenommen, der Vermerk
geſtrichen und das Capitel bewilligt. Der Reſt des Or
dinariums wurde ohne Erörterung genehmigt und die
Weiterberathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. Schluß
nach 41/2 Uhr.

Jn der Dienſtagsſttzung der Budget
commiſion des Reichstags wurde der Etat des
Reich sverſicherungsamts berathen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde von verſchiedenen Mitgliedern
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Beamten des
Reichsverſicherungsamts, insbeſondere dle Vorſitzenden
der Senate, einen ihrer Stellung entſprechenden Rang
erhalten und ihnen die gleiche Beſoldung zu Theil
werde, wie den Richtern an den Oberlandesgerichten.
Der Staatsſecretär des Jnnern zeigte ſich der erſten
Forderung geneigt, hob jedoch in Bezug auf die Ge
haltserhöhung hervor, daß die Rückſichten auf andere
Behörden einer ſolchen entgegenſtänden; es käme
hinzu, daß die Zahl der Senatsvorſttzenden beim
Reichsverſtcherungsamte unverhältnißmäßig hoch ſei,
da den 20 Vorſitzenden nur 30 Beiſitzer gegenüber
ſtänden. Von anderer Seite wurde dem die hohe
Bedeutung des Reichsverſicherungsamts in ſozial
politiſcher Beziehung ſowie der Umſtand entgegenge
halten, daß das Reichsverſicherungsamt ein höchſter
Gerichtshof ſei. Was die Zahl der Beifſitzer betreffe,
ſo müſſe hierbei die große Zahl der nicht ſtändigen
Mitglieder berückſichtigt werden, welche an Stelle von
ſtändigen Beamten bei den Entſcheidungen des
Reichsverſicherungsamts mitwirken. Eine Reſo
lution, den Senatsvorſitzenden den Rang der Räthe
3. Klaſſe zu gewähren, wurde angenommen, dagegen
ein Antrag auf Gehaltserhöhung zurückgezogen. Auf
Vorſchlag des Reſerenten Frhrn. v. Herling, dem ſich
die Redner anderer Parteien anſchloſſen, wurde als
dann die Stelle eines verſicherungstechniſch geſchulten
Mitgliedes im Nebenamt geſtrichen, da man ein
Bedürfniß hierzu nicht als vorliegend erachtete und wenn
ein ſolches thatſächlich beſtände, es nicht für em
pfehlenswerth hielt, die Stelle im Nebenamte zu be
ſetzen. Auch die Stellung des Reichsverſicherungsamts
im Allgemeinen kam zur Sprache. Während von

Seiten des Staatsſeeretärs des Innern die Beibe
haltung der jetzigen Verhältniſſe als nothwendig
bezeichnet wurde, weil das Reichsverſicherungsamt
nicht nur eine rechtſprechende, ſondern auch eine Ver
waltungsbehörde ſei und deshalb dem Reichsamt des
Jnnern unterſtellt bleiben müſſe, wurde aus der Mitte
der Commiſſton hervorgehoben, daß die Verwaltungs
thätigkeit doch kein Hinderniß ſei, das Reichsverſiche
rungsamt direct unter dem Reichskanzler, der der
alleinige verantwortliche Beamte im Reiche ſei, zu
ſtellen und daß im übrigen das Reichsverſtcherunges
amt nicht nur in Rechtsſachen, ſondern auch in einer
großen Zahl von Verwaltungsfragen endgültige Ent
ſcheidung zu treffen habe. Die Vertreter dieſer An
ſicht behielten ſich vor, die Frage bei anderer Ge
legenheit nochmals zur Erörterung zu bringen. Jum
Schluß beklagte ſich der Abg. Fiſchbeck darüber, daß
die behufs Durchführung der neuen Unfallverſicherungs
geſetze erforderlichen Anordnungen zu lange auf ſich
warten ließen. Die Berechtigung dieſes Tadels in
ſeiner Allgemeinheit wurde indeffen von dem Abg.
Roeſtcke (Deſſau) beſtritten, der auf den übergroßen
Stoff hinwies, der zu bewältigen ſei. Jm übrigen
ergab ſich aus den Verhandlungen, daß auch die
Mitglieder der Budgetcommiſſion dem Reichsverſiche

bringen.
Die Wünſche der höheren Lehrer glaubt

die amtliche „Berl. Corr.“ noch einmal nach dem
Muſter der Kritik des Miniſters v. Miquel im Ab
geordnetenhauſe zurückweiſen zu ſollen. Die auf die
Parole „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ hinaus
laufende amtliche Vermahnung ſchließt nach einem
bisher noch bei allen der Regierung unbequemen
Beamtenpetitionen beliebten Rezept wie folgt: „Die
Forderung einer völlig mechaniſchen Gleichſtellung der
höheren Lehrer mit den Richtern erſter Jnſtanz kommt
dem Verſuch gleich, inkommenſurable Größen in eine
Wechſelbeziehung zu einander zu bringen. Die Er
füllung dieſer Forderung würde der Ehre und Würde
des Lehrerſtandes keinenfalls etwas hinzuzufügen ver
mögen. Jn den Agitationsſchriften tritt zum Theil
eine auf nichtige Aeußerlichkeiten gerichtete DTitelſucht
zu Tage, die dem Weſen und dem Lebensinhalt
unſerer höheren Lehrerſchaft ſo ſehr widerſpricht, daß
der Gedanke, als ob hier den Wünſchen und
Strebungen der Geſammtheit der akademiſch gebildeten
Lehrer Ausdruck verliehen wurde, mit Entſchiedenheit
zurückgewieſen werden muß. Je unzweideutiger die
einſichtigen Elemente des deutſchen Lehrerſtandes von
den agitatoriſchen Heißſpornen in ihrer Mitte abrücken,
deſto beſſer würden ſie für ſich ſelbſt ſorgen
Die „Berl. Corr.“ ſpricht vergebens viel, um zu
e der Andere hört von allem nur das

ein.“
Am Dienſtag und Mittwoch nächſter Woche

ſollen die Plenarſitzungen des Reichstags
agusfallen.

Reclametheil.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k.

I Hoflieferant, in Neunkirchen, N.Oe., Erfinder des
antirhenmatiſchen u. autiarthritiſchen

Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
J deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anfehe, dem

Herrn Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen
innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf
dieſen trefflichen e aufmerkſam zu machen. Jch

bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die
J ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs
änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und

von denen mich weder e noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
I mein Appetit ſchmälerte ſich zufehends, mein Aus
J ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
J ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge
nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht

M nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
M mein körperlicher hat ſich gebeſſert. Jch bin
N feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden

ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er
J finder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,
ſegnen wird.

Jn vorzüglichſter Hochachtung
räfin ButſchinStreitfeld,

Oberſtleutnants-Gattin.

Veſtaudtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
J ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,

J Eryngikblätter 35, Seabtoſenblätter 56, Lemusblätter
N 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
M wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophylll.

3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel-
M wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel,

röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.

rungeamt nach wie vor volles Vertrauen entgegen
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Bekanntmag
Wögen des Gaſtwirkßs

Kattſinden.

Anum zeigen.
FamilienNachrichten.

Da m L.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

beim Begräbniß unſeres lieben
Sohnes und Bruders Otto, der uns ſo
Plötzlich in zarten Alter entriſſen wurde, ſagen

Theilnahme

wir hierdurch unſern aufrichtigſten Dank.
Feipiſch, den 14. März 1901.

Familie FülIer.

Allen Denen, die ſich durch

zugezogen haben,

D a m K.
Für die wohlthuenden Beweiſe der Liebe e

und Theilnahme beim Begräbniſſe unfere
Lheneren Entſchlafenen, des Zimmermanns

B. Händler
in Reipiſch, ſprechen wir hierdurch Allen

tiefgefühlten Dank aus.an ernre Hinterbliebenen.

Amtliches.
Folgende Kirmen und Jnhaber ſind km

eingetragenHandels Regiſter Abtheilung
worden, und zwar unter
Mr.

meiſter Carl Sieſelberg.
268.

269.
hündler Emil Rottkowsky.

meiſter Guſtav Graul und
meiſter Karl Graul (als am 2. Mär
1901 errichtete offene Handelsge
ſeklſchaft).

Fritz Rönneke.
Max WMöllnitz, Merſeburg: Kaufman
Max Möllnitz

meiſter Franz Löbe.

Auton Sömiſch in Porbitz.
Otto und Richard Hirſchfeld, Merſe
burg: Richard Hirſchfeld, Bauunter-
nehmer, Otto Hirſchfeld, Maurer
meiſter, (als am 1. April 1839 er
richtete offene Handelsgeſellſchaft).

Carl Alrich N n.

ertheilt.
e 267.

fabrikant Paul Florheim.
r. 257—862, Nr. 264, 266 und 267

in Merſeburg.
WMerſeburg, am 7. März 1801.

Königl. Amtsgericht, Abth. 4

Agm Mittwoch den 20. 5. M. werde
h Halleſche Str. 10, zum Sägewerksbefitzer

Sonnaheng gen 16. ar
KSemt'ſchen Nachlaß gehörig, viele Gegenſtände

von 9 Uhr vorm. ab:
2 Kleiderſeeretäre, 1 Schreibſecretär,
GBluasſchrank, div. and. Schrünke, eich.
Sqhreibtiſch, verſchiedene neue Tiſche,
Koammoden, Spiegel, Stühle, Bett
ſtellen u v. and. Möbel, 1 Drehrolle,
eine Partie alte eichene Thüren und
Fenſter, 1 Vierapparat, div. Futter
kaſten, Regale, 1 Galspp und 1
Tiſchlerwagen, Sliederwalzen, Pflüge,
1 Häckſelmaſchine, Schlitten er. e.

von II Uhr vorm. ab
je eine Partie rathbuth. Radfelgen,
24 8. ſt., Kutzſtücke von nerſch.
Holzarten Tiſche und Bettfüße,

erwaaren, 8000 verſch. Traillen,
Drahtſtifte, eiſerne Nägel, Taue,
Sthrauben, Leitern, Schhleiſſteine,
Sagen, kleine Handwerkzenge, Glaſer
und Tiſchlerartikel, mehrere Rammen
mit Bäre, Brunnenrohre, Sandfegen
c. Brennholz und altes Eiſen

Iſfentlich meiſtbietend neigen iſt gegen Baarzahlung ver
Mittags findet keine AInterbrechung ſtatt.
WMerſeburg, den 14 März 1861.

V. M. Kumnth,.
gerichtl. Nachlaßpfleger.

chung.
In dem Esnemsverfahren über das Ver

Iwlius Wiener
des Serichts dieſo mit Genehmigmig

w.

257. Carl Gieſelberg, Merſeburg Bäcker

Emil Rottkowely, Merſeburg: Vieh

Gebr. Sraul, Merſeburg Maurer
immer

Fritz Rönneke, Merſeburg: Kaufmann

Franz Löbe, Merſeburg: Fleiſcher 2

Anton Sömiſch, Porbitz: Kaufmann

Max Förſter, Keuſchberg: Delika
teſſenhündl. Max Förſter, Keuſchberg

Merſeburg:
Haudelsmann Carl Ulrich jun. n
Merſeburg. Dem Kaufmann Wil
helm Gummert daſelbſt iſt Prokura

Paul Florheim, Merſeburg Bürſten

hrosse Auction.

weil überzählig, billig zu verkaufen.

Verdauungs
3
8

O
O

Für Mag
durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher,

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
MagenkKartarvris, Magenkrampf, FHagensehmerzen,

zehwere Verdauung oder Verschleim
ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,

heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt

enleidende!
Erkältung oder Ueberladung des Magens,

zu heißer oder zu kalter Speiſen

9

deſſen vorzügliche
dies das bekannte

und Blutreinigungsmittel, der
ubert Allrichſche Kräuter- ein
Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be
fundenen Kräuntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne
ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stör
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver
dorbenen krankmachenden Stoſfen und wirkt fördernd auf O

ſehen im Keime erſtickt

die Neubildung

Man ſollte

Stuhlverſtopſun
ſswie Blutanſtauungen in
keiden) werden durch Kräuter

Magen und Gedärmen.
Hageres, hleiches Ausſeh

die Folge ſchlechter Verdauung,
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

h

e

Nerven und ſchafft dem Kranken neu

Kränter- Wein iſt zu haben
WMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln,

e, Leipzig u. ſ.
Auch verſendet die

Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter

anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit

Symptome, wie: Kopfſchmerzen, An e SJ Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken bcſeitigt. e

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,
Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, e

eber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein S

behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

I Gebrauchsanweiſung ift jeder Flaſche beigegeben.

geſunden Blutes.

ſeine Anwendung allen
zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Allef Sodbrennen, Blähungen,

alſo nicht ſäumen,

en, Vlutmangel, Entkräftun

Appetitloſigkeit,

e Kräfte und neues Leben. Zahlreiche

in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Schafſtädt, Teutſchenthal Querfurt,

Schkenditz. Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg Weißenfels,
zw. in den Apotheken

Firma Hubert UIIrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,0,
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,

Rothwein 240,0, Sbereſchenſaft
Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 16,0.

Vor Rachahmungenwirdgewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrieh sehen I Kräuterwein,

alle Sorten,
e

e FrKf. a. H. zu machen.O tO
O
O

Weins werden Magenübel meiſt

ſind

meiſt
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften

unter nervöſer Ab-
ſpannnng und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.

bt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls shenen den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff

wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten

Kräuter Wein
Kräuter-Wein

billigſteR. Sehmidt, Seitcrbentel 2.

Es ist unmösgllehn,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den

unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

HriginalTheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co., Berlin W.

Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker F. Curtze.
Junge Capaunen, Perinünner,

junge RNamb. Rähnchen,
Scheivenhonig,

Paris. Fopfsalat, Radieschen
et G. L Zimmermann.
Ia. Magdoeb.
Sauerkonl,

2 Pfund 15 Pf., empfiehlt

Emil Wolf.
Oſterdüten

für Wiederverkäufer empfiehlt
Merfeburger Cartonagen u. Etuis Fabrik

Otto Schulz

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von den beſten Geſchäſten.

Für Schuhmacher
Kernuſtücken, Abfälle z. Beſohlen und Ab
ſätzen von Schuhen und Stiefeln, 10 Pfund
Packet für 6 Mk geg. Nachn.

O. Schirmer, Erfurt.

Feinſte
Tafelmargarine

pro Pfund 50 80 Pfg. empfiehlt
Louis Albrecht, Sand I.

von Vorm. 9 Uhr an,
große

Schuhwaaren-

Anurtion
im „Oasimoss,

F. Möllmitz.
nt 15. Maärz, vormittags 10 Khr,

ſollen im Güterſchuppen des hieſigen Bahnh.

4 Kiſten Hücklinge
verkauft werden.

I Partie Misten
hat zu verkaufen

G. Moffmanmn, Markt I.
Schränke, Sophas,

Betten u. ſ. w.,
Riechter, Leipziger Str. S.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Leung Nr.
chlußvertheilnng

Der verfügbare Maßſebeſtand, von
welchen vorab die Koſten des Berfabrens zu
en ſind, beträgt 2185 Mark 89 Pfg., zu 3 und A4rädr. mit Gummireifen, gut erhalten,

bkllig zu verkaufen Vismarckſtr. 2, II. r.

2 Kinderwagen,
Jgüich Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu
Serünſichtigen ſind 388414 Mark 85 Pfg. nicht

rechtigte Forderungen, die bevorrechtigten
bezahlt.

Merſeburg, den 12. März 1901.

Die bisher von Herrn Straube bewohnte

tage
Koncursvperwalker R umntlh.

6 Zimmer und Badeſtube, iſt zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen.
W. Wittenb echer, am Neumarktsthor 1.

7000 Mark

in der Exped. d. Bl.
Ein ſehr gut erhaltenes

Aweirach,
und Decke verkauft

Lützkendorf, Holzhandlung.

Ein Wohnhaus,
große Stube und Kammer, Küche und Zubehör
iſt für Mark 100 an ältere ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April oder I. Juli zu bez.

Oberaltenburg 6.
Schöne große Parterre Wohnung

jetzt oder ſpäter zu vermiethen. Preis 600
Mark. Näheres durch
Herrn Kaufm. Heiur Schultze, kl. Ritterſtr.

Eine Wohnung zu 65 Thalern iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen in neuem Hauſe von 50
bis 70 Thaler, mit Garten, ſind ſofort zu bez.

W. Richter. Leipziger Str S.

per ſofort oder 1. April, event. etwas ſpäter,
auf gute 2. Hypothek geſucht auf ein gutes
Grundſtück an der weißen Mauer. Zinſen ſehr
pünktlich. Gefl. Adreſſen erbelen unter P

l

Vaumann's Germamiäa, mit Ständer

Verlangen Sie
überall nur den allein äehten

CDobus-Putzexſract

cm
wie diese Abbildung, 006 S danno)ssnrgong

da viele werthlose
Nachahmungen

angeboten werden.

Pritz Schulz jun.
Aktiengeſellſchaft. Leipzig.

Größere Giebelwohnung
iſt zu vermiethen und I. April oder ſpäter zu
beziehen Unteraltenburg 51, I.
Möblirte Zimmer

uns Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Dammfſtr. 7.

Unteraltenburg I ſind 2 Vogis u 100
und 200 Mk. zu vermiethen und 1. April
zit beziehen.

Etage kl. Ritterſtraße 12

ſofort zu vermtethen. Näheres part.
Schöne große Garcon-Wohnung,

Wohn und Schlafſtube, zu vermiethen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ia. junge
Schnittvohnen,

2 PfundBüchſe 35 Pf., empfiehlt
Mmmil Wolf.

Der Armenpfiegederein der Arenvurg
beabſichtigt eine Pflegerin f. Wöchneriunen
anzuſtellen. Frauen fn unabhängiger Stellung,
die ſich für einen ſolchen Beruf eignen bezw.
einen Lehreurſus durchzumachen bereit ſein
würden, wollen ſich zunächſt mit Frau Rechts
anwalt Hündorf, Poftſtr. 2, in Verbindung
ſetzen.

Der VorſtandZu des Armenpflegevereins der Altenburg.
Delius.



Steres und Söper-Spachtel-Houteaua
in prachtvollen Muſtern bringe ich durch meine großen Abſchlüſſe bei allererſten Fabriken

zu ganz hervorragend billigen Preisen zum
r ich in ühberraschencl grosser Jugm ans

Neuheiten Teppiche
S Gardwerrene und einzelne Genſter.

Aeltere Muſter in S
Große Auswahl in

Läuſerstoffen, Linoleum, Portieren, Tische ete.
Geschäſts-

aus

Commers
in der Kirche zu Creypan

Sonntag den 47. März 4909
nachm. 3 Uhrveranſtaltet vom Vaterländiſchen Frauen

Berein für Merſeburg Land.
itwirkende: Frau Amtmann Bertrammn-

Creypau, Frau Dr. Wätte,
Fräulein Cl. Schnuxn an

Herr Graf Wohenthal-Dölkau,
der Kirchenchor Creypan und Trebnitz,

ſowie anderer geſchätzter Kräfte.
Verzeichniß der Vorträge:

Präludium und Fuge D woll. v. J. S. Bach
2) Für MännerQuartett:

a. Siehe, das iſt Gottes Lamm v. Pratorius.
b. Bis hierher hat mich Gott gebracht

v Stein

8) „Jerufalem“. Arie aus dem Oratorium
„Paulus“ v. Mendelsſohn.

4) Lieder von Gellert, comp. von Beethoven:
a. Gott, deine Güte reicht ſo welt.
b. So Jemand ſpricht, ich liebe Gott.
c. Meine Lebenszeit verſtreicht.
d. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.

5) Jch hebe meine Angen auf. Soloquartett

Wagen fabrik B. I eu a. S., Leipziger Str. 74, empfiehltLux und e en
neueſter e in eleganter, dauerhafter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt

Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt,wozu freundlichſt S

Alexander Aschiegner.

Freie Vollsbüſne.

Sonntag den März, abends
8 Uhr, finder unſere

in der „Funkenburg“ ſtatt. Zur Auf
führung e
r. Schuldig!

Drama in 3 Aufzügen von R Voß.,
Freunde und Gönner des Vereins

Merſeburger Pilſuer,

Merſeburger Schloßbränaus der Stadtbrauerei von Carl Berger enrng

v. Lützel. h h6) Laßt mich gehen. Geiſtliches Lied ſ. Sopran empfiehlt in Flaſchen und Siphons für ein hieſiges Comptolr aus einer beſſeren

V Schurig. d Alt: Familie init guter Handſchrift s Offert.e er in en Heil des Herrn e ev. Handel Terwalter, Volonſamre, eHof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtver,
v. Siehe, der Herr dein Gott ſchläft und

ſchlummert nicht v. C. Schumann.
8) Auf, Heer des Herrn. Arie ſür Baß aus Beaaanaee

„Judas Makkabätus“ v. Händel.
9) Männerchöre:

a. Wie könnt ich Dein vergeſſen v. Orlaudus

Ein Laden
Weber's ſoſort zu vermiethen. Gotthardtsſtraſze 9. platz Rother Thurm, Abth. 5

Laſſus. Verh. und led. Knechte, Schſen und Kuhb. Nach der Heimath v. e
Würfe! erer, Mädchen finden koſtenloſe Stellen10) Sonate un v. Mendels ſohn n Thee Verein der Gaſt wir the vonPreis der Plätze Altarplah 75 Pf, im e Mer ſehurg ws Umgegend. Jnnges ehrliches Mädchen,

f.Schiff der Kirche 49 Pf. Am Eingang der am liebſten von auswärts, bei gutem Lohn

Diener, Kutſcher, Schäfer Oberſchweizer, Land
wirthſchaſterin. Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Büreaun vonKrieariehn Grosse San a. S., Mark

ſo Ceset hn e n Die ordentliche per ſofort oder ſpäter geſucht vonZur Benutzung für die geehrten Concert Vorräthig bei: Walther Berg- Frau Bertha Vaumann,veſucher ſteht um 21/4 Uhr je ein Kremſer mann, Solthardisstrasse 10 Gener al Verſammlung an der Geiſel 2.
auf dem Domplatz und am Gotthardts J findet erſt 3 vHi ſ haben ſich ber mir angeſundenthor. e e Wreitag en D. März i her ber en ans kann n9 Erſtatt Jnſertions und Futtertigt h menſſſinhoſcl s Restauration. Jachmittas Vnr. un

Vorherbeſtellungen V v ein in den s Heute d S d en h en dn, RibKe, Clobigkauer Str. 9
Kremſern bitte in der Buchhandlung von d ordnung wird den Mitgliedern durch EtreularFr. Stollberg zu machen. s Schlachtefeſt. behes gegeben. Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage
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Parlamentariſches.
Dem Nachtragsetat für die Expedition

nach Oſtaſien in Höhe von 123 322 000 Mk.
hat die Regierung eine Nachweiſnng der bis Ende
Januar geleiſteten Ausgaben begegeben, die ſich nach
dieſer Zuſammenſtellung auf 82 745 838 Mk. belaufen

Einführung der Prügelſtrafe. Eine
Reihe von Petitionen beantragt Einführung der
Prügelſtrafe durch Verabfolgung von „bis zu je 25
Hieben mit einer Lederpeitſche“ in Fällen ſittlicher
Rohheit des Thäters. Die Petitionscommiſſton des
Reichstags hat einſtimmig beſchloſſen, über dieſe Pe
tition und auch über die Petition von Ludolf Pari
ſius in Eisdorf mit ihren 11873 Unterſchriften zur
Tagesordnung überzugehen.

Dem Nachtragsetat für die Expedition
nach Oſtaſien in Höhe von 123 322 000 Mk.
hat die Regierung eine Nachweiſung der bis Ende
Januar geleiſteten Ausgaben beigegeben, vie ſich nach
dieſer Zuſammenſtellung auf 82 745 838 Mk. belaufen

Provinz und Umgegend.

t. Hohenthurm, 13. März. In vergangener
Nacht entſtand bei Gelegenheit des Rekrutenballes
eine Schlägerei, welche nach der Hall. Ztg. in
Haus und Landfriedensbuch ausartete. Der Lenneſche
Gaſthof wurde von der Straße aus mit Steinen
bombardirt, auch wurden mehrere Revolverſchüſſe ab
gegehen. Durch Steinwürfe iſt die Tochter des
Wirthes am Kopfe ſchwer verwundet, ſodaß ärztliche
Hilfe von Halle requirirt werden mußte. Einer der
Rädelsführer iſt feſtgenommen.

t Stößen, 13. März. Von einem recht be
dauerlichen Unglücksfall wurde geſtern die Familie
des Landwirths W. hier betroffen, die am Abend
das etwa 9ſährige Töchterchen A. vermißte. Trotz
eifrigen Suchens im Orte und in der Umgegend
wurde es nicht gefunden. Heute früh fand man es
todt auf dem Heuboden. Es hatte allein an einer
von Seilen hergeſtellten Schaukel geſpielt, wobei
ſich, jedenfalls durch Drehen der Schaukel, das Seil
ſo feſt um den Hals geſchlungen hatte, daß der Tod
durch Erſticken eingetreten iſt.

t Hedlingeu, 12. März. Auf ver elektriſchen
Bahnſtrecke in der Nähe des Staßfurter Kirchhofes
haben Diebe gegen 70 Kupferverbindungen im
Werthe von etwa 400 Mk. von den Schienen los
gemeißelt und geſtohlen. Durch die Streckenwärter
ſind bereits zwei des Diebſtahls verdächtige Perſonen
zur Anzeige gebracht worden.

Eiſenberg, 11. März. Vor dem hieſigen
Schöffengerichte fand dieſer Tage Verhandlung ſtatt
wegen des Vorfalles, welcher ſich am Abend des
erſten Weihnachtsfeiertages im Hotel „Zum Löwen
abſpielte. Der Landwirth G. P. Becker aus Seydewitz
war angeklagt, ein von einem mitanweſenden Herrn
verlorenes Portemonnaie mit 274 Mk. Inhalt an ſich
genommen und den Fund verſchwiegen zu haben.
Er wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe und in die Koſten
verurtheilt

t Sondershauſen, 12. März. Dem General
unternehmer Hermann Vachſtein in Berlin iſt die
Conzeſſion zum Bau und Betrieb der Bahn
linie Greußen Ebeleben- Keulg ertheilt worben.

t Eisleben, 13. März. Nach längerer ger
fanden vorgeſtern wiederum drei heftige Erd
erſchütterungen ſtatt, die im ganzen Senkungs
gebiet wahrgenommen wurden.

Greiz, 13. März. In Reinsdorf hatte eine
Arbeiterin ihre beiden Kinder im Alter von 4 und

Jahren allein zu Hauſe gelaſſen. Als die
Mutter von der Arbeit heimkehrte, fand ſte das
jüngſte Kind erſt ickt und das vierjährige Mädchen
betäubt vom Rauche vor, der von einem inzwiſchen
ausgebrochenen Stubenbrande herrührte.

T Leipzig, 13. März. Heute früh in der
dritten Morgenſtunde wurde die im Parterre des
Hauſes Roßſtraße 27 in Lindengu wohnende, von
ihrem Manne getrennt lebende 47 Jahre alte Ar
beiterin Magdalene Schuſter in ihrer Schlaf
kvmmer durch ein Geräuſch im Schlafe geſtört. Sie
ſtand auf und begab ſich nach der Wohnſtube, um
nach der Urſache des Geräuſches zu ſehen. Jn dem
Zimmer befand ſich ihr Ehemann, der 42 Jahre alte
Handarbeiter Friedrich Guſtav Schuſter. Er hatte
eine Fenſterſcheibe eingedrückt und war dann in die
Stube eingeſtiegen. Beim Eintritt ſeiner Frau in
die Stube ſtürzte er auf ſte zu und verſetzte ihr mit
einem Beile einen Schlag auf den Kopf. Die
Frau flüchtete nach der Schlafkammer und ſuchte ſich
dort zu verbergen, wurde aber von ihrem Manne
verfolgt und erhielt noch mehrere Schläge auf den
Kopf. Durch die Hülferufe der Frau erwachte deren
16 Jahre alte Tochter, die den Vater an weiteren
Thätlichkeiten verhinderte; dieſer entfernte ſich durch
pas zertrümmerte Fenſter wieder, Er wurde ſpäter

durch die Polizei verhaftet. Die Verletzungen der
Frau ſtnd zwar erheblich, aber glücklicherweiſe nicht
tödtlich. Das zur That benutzte Beil hat der Mann
geſtern in einer Eiſenhandlung gekauft.

e ehe
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 15. März 1901.
Warnung vor Stoff und Leinwand-

händlern. Zur Zeit treibt ſich in Thüringen und
der Provinz Sachſen eine aus vier Köpfen beſtehende
Händlerbande herum, die durch allerhand Vor
ſpiegelungen ihre Schundwaare, als Leinwand, Kleider

ſtoffe uſw. an den Mann zu bringen ſucht. Die
Trichs, die einzelne Mitglieder der Geſellſchaft dabei
anwenden, ſind äußerſt ſchlau und wohldurchdacht.
Zum Beiſpiel beſchmutzen ſie einen geringen Theil
eines Stückes Leinwand und geben an, daſſelbe ſei
in Schmutz gefallen und müßte deshalb mit Schaden
verkauft werden. Die Waare wurde, wie berichtet
wird, mit 18 Mk. angeboten und mit ſechs Mk.
losgeſchlagen. Der reclle Werth dürfte aber wohl
kaum drei Mk. ſein. Vorſicht erſcheint darum am
Platze

Die Schnepfe ſtreicht.
Balzlaut der „ſtreichenden“ Schnepfe wird ſeit
einigen Tagen in den waſſerreichen Waldungen
Norddeutſchlands vernommen. Aus verſchiedenen
Gegenden treffen die Nachrichten ein, daß man
dort bereits Schnepfen wahrgenommen hat. Die
Lenzbotin unter den Vögeln iſt alſo auch in dieſem
Jahre rechtzeitig eingetroffen rechtzeitig, getreu dem
alten Jägerſpruche: Reminiscere nach Schnepfen
ſuchen geh! Oeuli da kommen ſie, Lätare
das iſt das Wahre. Judica ſind ſie auch noch
da. Palmarum tralarum. Quaſtmodogenite
halt, Jäger, halt, jetzt brüten ſiel“ Nun zieht
der Waldmann hinaus ins Revier, denn jetzt gehts
in der Morgen und Abenddämmerung auf den
Strich, um den langſchnäbeligen Leckerbiſſen zu er
legen. Auch der Kiebitz iſt bereits eingetroffen,
der ſeiner ſchmackhaften Eier wegen ſo gern geſehen
wird. In den Moor und Haidegegenden, auch in
feuchten Niederungen und auf naſſen Wieſen hört
man ſeit ca. acht Tagen den lauten Ruf des Zug
vogels. Leider ſtehen die Moore und die meiſten
Wieſen in den Haidegegenden noch derartig unter
Waſſer, daß das Weibchen mit dem Brutgeſchäft
noch nicht beginnen kann, da der Vogel bekanntlich
ſeine Eier in eine Vertiefung frei auf die Erde legt.

Viel bemerkt wird von den Jägern die Marz
oder Stockente, die ſich in großer Zahl einge
funden hat und auf Seen und Bächen ſich tummelt.

Für die Jagd auf Krähen und Raben
iſt jetzt die beſte Jeit. Die Bäume ſind kahl und
frei und die Krähenneſter auf den Wipfeln der
Bäume unſerer Waldungen ſichtbar. Auch ſind die
Schwarzröcke jetzt regelmäßig in ihrer Behauſung an
zutreffen, da ſie nun mit dem Bau und der Aus-
veſſerung ihrer Reſter beſchäftigt ſind, denn bereits
im laufenden Monat beginnt das Brutgeſchäft.
Welche arge Räuber die Kraähen unter den Singvögeln
und dem Wildſtande, beſonders unter den jungen
Häschen und dem Feldgeflügel ſind, iſt ſchon oft
erörtert worden.

Der Vaterländiſche Frauen- Verein
für MerſeburgLand veranſtaltet am Sonntag den
17. März, nachmittags 3 Uhr, ein geiſtliches
Conzert in der Kirche zu Creypau. Ihre gütige
Mitwirkung haben u. A. zugeſagt: Frl. Schumann
und Frau Dr. Witte von hier, Frau Bertram
Creypau, Herr Graf HohenthalDölkau und Herr
Muſik Director Schumann. Auch werden die
Kirchenchöre von Creypau und Trebnitz Einiges zum
Vortrag bringen. Angeſichts der Güte des Dar
gebotenen und des guten Zweckes dürfte ſich ein
Beſuch des Conzertes ſehr verlohnen, zumal in der
Frühlingszeit der Spaziergang nach Creypau ſehr
verlockend iſt. Außerdem iſt auch für Fahrgelegenheit
geſorgt. Um 2 Uhr nachmittags ſieht je ein
Kremſer auf dem Dom platze und am Gotthardts
thore zur Abfahrt nach Creypau bereit. Preis für
Hin und Rückfahrt 1 Mark.

Am Mittwoch Abend wurde der 17jährige Sohn
des Gelbgießers E. hier in einem abſeits gelegenen
Raume der väterlichen Wohnung erhängt aufge
funden. Was den jungen Mann zu dieſem bedauer
lichen Schritte getrieben hat, iſt bis jetzt nicht be
kannt geworden.

Nach einer ziewlich langen Reihe angenehmer
Frühlingstage mit 6 bis 7 Grad R. Schattenwärme
in den Mittagsftunden, die ſich am Mittwoch ſogar
bis auf 9 Grad ſteigerten, trat geſtern unter lebhaftem
Schneegeſt öber ein empfindlicher Rückſchlag ein,
der die Temperatur bis auf 3 Grad R. über Null
herabdrückte. Die naßkalte Witterung dürfte, wenn

Der quarrende

ſte längere Zeit anhalten ſollte, auf den Geſundheits
zuſtand unſerer Bevölkejung ſehr ungünſtig einwirken.

erſchienen waren, ſich einen der edelſten Kunſtgenüſſe zu ver
ſchaffen, an dem erhabenſten der geiſtlichen Oratorken ſich zu

daß ſie das wunderbare Werk in regelmäßiger zweifähriger
Folge zur Aufführung bringt und ganz beſonders warm muß
der Dank ſein für Herrn Profeſſor O.

Liſzt und die „Matthäuspaſſion“) in einem Zeitraume von
welche Summe von

beiden Aufführungen vorange
gangen iſt! Ein ſchöner Erfolg aber krönte in beiden Fällen

beſte Lohn. An dem prächtigen Gelingen der Aufführung,
der wieder die geiſt und pitätvolle Rob. Franz ſche Be
arbektung zugrundegelegt war, participiren alle betheiligten
Factoren in gleichem Maaße, weshalb es genügt, dieſelben
lediglich zu nennen. Es ſind: der ſtattliche und beſtens ge
ſchulte Singakademte-Chor, die entſprechend verſtärkte
hieſige Regimentskapelle mit Herrn Kgl. Muſikdir. O.
Wiegert, (der das Violinſolo ſehr ſchön ſpielte) an der
Spitze, der von Herrn Lehrer Frie drich geleitete Knaben
chor der Mittelſchule, Herr Meinhold aus Leipzig (Orgel)
und Herr Paul Umlauft aus Leipzig (Klavier).
den Soliſten ſind Herr Kammerſänger Dierich, wohl der
berufenſte Evangeliſt, und der Vertreter der Chriſtuspartie,
Herr Profeſſor Fre yta g aus Stuttgart, an erſter Stelle zu
nennen: ſte erſchöpften ihre Aufgaben.
Frauenpartien hatten in Frl. Berg (Sogran) und Frl.
Bengell (Alt) in ſtimmlicher Beziehung gute Ver
treterinnen; nur fehlte es der genannten Altiß in noch
an der wünſchenswerthen muſikaliſchen Sicherheit. Die
kleinen Baßpartien waren bei Herrn Conzertſänger Leid e
ritz (Leipzig) ausreichend aufgehoben. Jm- Stadt
theater begegnete auch die zweite Aufführung der Born
gräberſchen Tragödie: „Giordand Bruno wieder großem
Intereſſe, umſomehr, als auch an dieſem Abend Herr Paul
Wiecke aus Dresden die Titelrolle ſpielte. Der aunwefende
Autor mußte mit dem Gaſt wiederholt vor der Rampe er
ſcheinen. Ein neues Stück von Gerhart Hauptmann
„Michael Kramer“ bildete die Schauſpiel Novität der
vorigen Woche. Wenn das Stück nicht von Hauptmann
wäre, würde es zweifellos allerorten abgelehnt werden. Des
Autors unverhüllte Sucht, das Widerliche, Häßliche, Ab
ſtoßende im Leben auf die Bühne zu bringen und in großer
Brekte zu ſchildern, felert in „Michoel Kramer“ wahre Orgien
und es gehört wirklich blinde Hauptmann Anbetung dazu,
dieſes Stück werthvoll oder gar ſchön finden zu wollen. Die
Aufführung als ſolche iſt zu loben: die Herren Schreiner
und Gura (Vater und Sohn Kramer) vor Allem gaben
bedeutende ſchauſpieleriſche Leiſtungen, ebenſo Frl. v. Schultz
und Herr Faber. Am Dienſtag feierte unſer Publikum
ein Wiederſehen mit ſeinem Liebling Frl. Ottilie
Metzger, die am Ende der vorigen Saiſon einem Rufe
nach Cöln folgte und jetzt bereits an die Wiener Hofoper
engagirt worden iſt. Ein ſtolzer Weg, den aber Jeder
vorausſehen konnte, der das künſtleriſche Streben der jungen
Dame zu beobachten Gelegenheit hatte. Frl. Metzger trug
als „Carmen“ einen großen Erfolg davon und die un
zähligen Blumenſpenden zeugten davon, daß die Künſtlerin
hier unvergeſſen (lelder auch unerſetzt) iſt. Die herrliche Alt
ſtimme hat an klanglicher Schönheit und tonlicher Ausgiebig
keit womöglich noch gewonnen und die ſchauſpieleriſche Aus
geſtaltung der Partle ließ eine weitere Vertifung der Auf
faſſung erkennen. Die Kammermuſiken der Herren Hilf,
O. und G. Wille und Unkenſtein erreichten am
Montag für dieſen Winter ihr Ende. Ein Streichquartett in
emoll von Verdi, das Mozart ſche Klavterquartett in
Grmoll (Klavierpart: Herr O. Bauer aus Leipzig) und
Schub ert s Streichquartett in D. moll bildeten das ſchöne
Programm dieſes letzten Abends, der gewiß bef allen
Hörern den Wunſch entſtehen ließ, daß das Unternehmen
auch für nächſten Winter geſichert ſein möge. Das
Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Dr. Kunwald hatte ſich in den Dienſt der
Wohlthätigkeit geſtellt für ein Conzert, welches der Bürger
verein für ſtädtiſche Intereſſen zum Beſten der FerienColonken
veranſtaltete. Der Beſuch war leider nicht ſo gut, wie es das
ſchöne Programm und deſſen vorzügliche Ausſührung, vor
Allem aber der gute Zweck verdient hätten.
Frau Dr. Kunwald und Herr Opernſänger Brandes
ſteuerten wohlgelungene Geſangsdarbketungen bei. Die
Novltät des Thalta-Theaters, die in der Preſſe ſchon
viel beſprochene Comödie „Flachsmann als Erzteher“
von Okto Ernſt, verdient das Jntereſſe, welches ihr hier
wie allerorten entgegengebracht wird.
hier näher einzugehen, kann ich Jhren Leſern nur empfehlen,
das Stück ſich einmal anzuſehen. Der vornehme Luſtſpiel
Character deſſelben, ſeine lebenswahre Zeichnung der einzelnen
Perſonen der feſſelnden Handlung, der überall zu Tage
tretende Humor verbürgen einen angenehm verbrachten Abend
umſomehr, als die von Herrn Dir. Maukhner inſcenirte
Aufführung alle Wünſche zu befrkedigen vermag. Köſtliche
Figuren ſtellten Herr Grentzer (Schulrath Prell), Herr
Dir. Manthner (Schulinſpector Bröſicke) Herr Neßler
(Oberlehrer Flachsmann) und Herr Jrwin (Lehrer Flämming)
auf die Bretter. Aber auch alle ſonftigen Roſlen ſind famos
beſetzt. 0

Aus den Kreiſen Sierſeburg und Euerfurt,

S Querfurt, 12. Mätz. Heute Vormittag hat
auf dem Rathhauſe in Gegenwart der Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden, Beamten u. ſ. w. die Ein
führung des Herrn Bürgermeiſters Paſie in ſein
Amt als Bürgermeiſter unſerer Stadt ſtattgefunden.
Den Act vollzog im Auftrage des Herrn Regierunge
präſidenten Herr Landrath Bötticher hier.

s Schlacht Roßbach, 11. März. Jn der
Wohnſtube des Arbeiters R. brach am Sonnabend

Feuer aus, durch welches Betten
Mobiliar u. g. zerſtört wurden. Wie ſo häufig
hatte ein in der Stube zurückgelaſſener Knabe den
Brand durch Spielen mit Streichhölzern verurſacht.

S Starſiedel, 10, März. Unter dem Feder

Reubke, der zwei

Auch die beiden

erbauen. Man muß es der Sin gakademie Dank wiſſen,

das Ganze und darin liegt ja für den wahren Künſtler der

Von

Ohne auf den Jnhalt

Mittag, während die Frau im Hofe beſchäftigt war,

verſchiedenes

l



Hieh des Herrn Gutsbeſthers D. Zehler Hier iſt
die Geflügelcholerag ausgebrochen. Die Krank
heit iſt von Hohenmölſen eingeſchleppt, woſelbſt
Herr 3. vie Geflügel Ausſtellung beſchickt hatte. Er
hat ſein geſammtes Federvieh, darunter ſehr werth
volles und edles Geflügel, getödtet und verbrannt,
er erleidet einen Schaden von mehreren hundert Mark.

s Gleing, 10. März. Die Gemeinde und ver
Kriegerverein hier beabſtchtigen die Aufſtellung eines
Krieger Denkmals und wurde zur Erbauung
deſſelben bereits der Zuſchlag ertheilt.

8 Freyburg, 13. März. Mit ver aus Palermo
vom 10. März gemeldeten Erſcheinung dürfte der
am vorigen Sonnabend früh in unſerer Gegend ge
fallene Niederſchlag in Verbindung ſtehen, der
auf Glasſcheiben c. ſtaubähnliche Flecke zurück
ließ, in welchen man deutlich Aſchentheile erkennen
konnte. Eine ähnliche Erſcheinung ſoll hier ſchon im
Jahre 1888 beobachtet worden ſein. Auf dem
Boden ſeines Hauſes wurde heute Mittag der 57
Jahre alte Zimmermann Pf., der ſeit längerer Zeit
infolge Unfalls arbeitsunfähig geworden war, er
hängt aufgefunden. Die That iſt unzweifelhaft in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung verübt worden.

s Michlitz, 13. März. Vor einigen Tagen
fuhr der hieſige Gutsbeſtzer Herr Fr. Barthmuß
von Markranſtäadt, wo er Geſchäfte halber geweſen
war, nach Hanſe. Auf der Chauſſee bei OQueſttz
bat ein Fremder, mitfahren zu dürfen, was demſelben
unbedenklich gewährt wurde. Ein Stückchen weiter
baten Arbeiter aus Luützen, die in der Feierabend
ſtunde von ihrer Arbeitsſtelle in Markranſtädt heim
kehrten, ebenfalls, mitfahren zu dürfen, was zweien
derſelben gewährt werden konnte, da für mehr nicht
Raum auf dem Fuhrwerk vorhanden war. Die
Mitnahme der Lützener iſt ſür Herrn Barthmuß
vielleicht ein großes Glück geweſen, denn in der
Nähe der Stadt Lützen angekommen, ſprang der
Fremde vom Wagen und entfernte ſich in ver
dächtiger Weiſe. Bei der Heimkehr fand der Sohn
des Herrn Barthmuß auf dem Wagen ein großes
dolchartiges Meſſer, welches nach den angeſtellten Er
mittelungen nur der Fremde beim Verlaſſen des
Wagens verloren haben kann E. V.)

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. März. Vor

wiegend neblig, trübe, Temperatur wenig verändert,
etwas Niederſchläge (theilweiſe als Schnee).

Gerichtsverhandlangen.
Halke, 12. März. (Strafkammer.) Wegen Unker

ſchlagung und Urkundenf älſchung angeklagt war der
Schuhmachermeiſter Karl Heinrich Louis Schröter aus
Merſeburg. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, in Merſeburg
von 1896 bis 1900 ihm anvertraute Mitgliederbeiträge der
dortigen SchuhmacherKrankenkaſſe unterſchlagen und mehrere
Quittungen gefälſcht zu haben, um die Unterſchlagungen zu
verdecken. Der Angeklagte war geſtändig. Jnsgeſammt hat
er, der aus Noth gehandelt haben will, etwa 520 Mk.
unterſchlagen. Der Angeklagte wurde der fortgeſetzten
Unterſchlagung in Verbindung mit einfacher und ſchwerer Ur
kundenfälſchung für ſchuldig erachtet und unter Berück
ſichtigung der obwaltenden Umſtände zu 4 Monaten Gefäng
niß verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Eine Verlobung im ruſſiſchen Kaiſerhauſe)

wird aus Petersburg gemeldet: Die Schweſter des Zaren,
Großfürſtin Olga Alexandrowna Alexandrowitſch
hat ſich geſtern mit dem Herzog Peter von Olden

burg verlobt. Die Braut iſt die jüngſte Tochter des ver
ſtorbenen Zaren Alexander III., ſie iſt am I. Juni 1882

im Schloß Peterhof geboren und ſteht alſo im 19. Lebens
ahre. Der Bräutigam iſt auch in Rußland geboren. Er

iſt 32 Jahre alt. Jn ſeiner militäriſchen Stellung bekleidet
er den Rang eines Flügeladjutanten und Leutnants im
kaiſerlichen ruſſiſch Preobraſchenslyſchen Leibregiment. Außer
dem ſieht er à ja suite des Oldenburgiſchen Infanterie
Regiments 91. Sein Vater iſt der Herzog Alexander von
Oildenburg, General der Jnfanterie im ruſſiſchen Heere, der
mit Eugenie Maximilianowna, Herzogin von Leuchtenberg,
vermählt iſt.

Eine dicke Schicht röthlichen Schnees) wurde
auf großen Flächen in Oberſt eiermark beobachtet zu der
ſelden Zeit, als über Italien der „Blutregen“ niederging.
Sogar in Berlin und Potsdam will man bemerkt haben,
Daß der Regen, der am Montag Morgen hter fiel, auffallend
viel Aſche und Sand enthielt. Ferner wird aus dem
Süden Oeſterreichs gemelde:: Jn Stadl, in Stekermark
(Kurthal) war Sonntag Nacht ſtarkes Wetterleuchten, dann
ſiel im ganzen Thal. Schnee mit Hagel von auffallend roth
brauner Farbe. Jn Trient trat ſtarker Schneefall mit
heftigem Gewitter ein. Jn Abbazzia fiel Montag früh eine
ſtarke Schlammſchicht, welche die Straßen und Häuſerdächer
bedeckte.

(Aus Furcht vor einer Operation) ſprang die
Plätterin Klarag S. aus dem zweiten Stock einer Klinik im
Den Berlins auf den Hof hinab und fand auf der Stelle den
Tod.

(Ueberfchwemmungen in Kroatien) Man
meldet aus Agram: Die Flüſſe Save, Lonje und Casme
ſind ausgetreten und haben die Felder in der Umgegend unter
Waſſer geſetzt.

(Blutige Wahlkrawalle in Bulgarken.) Bei
den Gemeindewahlen in Stara Zagora ſiegten die Anhänger

Stoilows gegen die vereinigten Regierungsparteien; während
der Wahlen kam es zu Zuſammenſtößen, bei welchen acht

Anhänger Stotlows ſchwer verletzt wurden.

Her unker dem Verdachte der Ermordung
des Rittmeiſters v. Kroſigh verhaftete Unteroffizier
Merten iſt aus dem Gefängniß von Gumbinnen ent
wichen. Merten hatte mehrere Geſfängnißwärter in ſeine
Zelle gerufen unter dem Vorgeben, das Fenſter ſeiner Zelle
ſchließe nicht. Als die Beamten ſich dem Fenſter zuwandten,
ſtieß Merten ſie zur Seite, eilte zur Thür hinaus und ſchlug
dieſelbe hinter ſich zu, ſodaß die Aufſeher in der
Zelle eingeſchlofſen waren. Obgleich unverzüglich
Patronillen zu Fuß und zu Pferde die Stadt durchſtreſſten
und verſchiedene Hausſuchungen vorgenommen wurden, iſt
Merten bisher noch nicht wieder ergriffen worden. Eine
weitere Meldung beſagt: Der „Oſtpreuß. Zeitung“ zufolge
fehlt jede Spur über die Richtung, nach welcher ſich
der aus der Unterſuchungshaft in Gumbinnen entwichene
Unteroffizier Merten zur Flucht gewandt hat. Bei dem
Bekanntwerden der Flucht wurden ſofort die Häuſer in der
nächſten Umgebung des Arreſtgebäudes abgeſucht, reitende
Patrouillen vom Dragonerregiment nach allen Richtungen
hin ausgeſandt und vom Jnfanterkeregiment 33 der Bahnhof
ſowie ſämmtliche Chauſſeen beſetzt. Fußpatrouillen durch
ſuchen die Gebäude in der nächſten Umgebung der Stadt.
Es iſt anzunehmen, daß ſich der Flüchtling nach der
ruſſiſchen Grenze gewendet hat, die ungefähr fünf Meilen
entfernt iſt. Dunkelheit und Nebel dürften die Flucht be
günſtigt haben.

(Freigefprochen.) Der Redacteur Kley vom
„Aſchaffenburger Beobachter“, der anläßlich der preußiſchen
Ordensverlelhung an Lord Kitchener einen etwas derben
Vergleich zwiſchen dieſem und dem Räuber Kneißl eine
Majzeſtätsbeleidigung begangen haben ſollte, wurde vom
Schwurgerichte frei geſprochen.

Krawalle in Spanfen.) Jn Torello ereigneten
ſich ähnliche Scenen wie in Mannleu. Die Arbeiter zündeten
das Haus eines Fabrikanten an. Es fand ein Zu
ſammenſtoß mit der bewaffneten Macht ſtatt, die von der
Schußwaſſe Gebrauch machte. Mehrere Perſonen ſind ver
wuündet.

(Vor Schreck geſtorben.) Ein neunjähriger Knabe
in Altong hatte von ſeinem Vater vor zwei Wochen eine
Larve geſchenkt bekommen. Der Knabe band ſich die Maske
vor und ſtellte ſich in einen dunklen Hausflur in der Kleinen
Gärtnerſtraße. Als nun ein ſiebenjähriges Mädchen die
Treppe hinunterkam, ſprang der Knabe mit Gebrüll auf das
Mädchen zu. Dieſes brach vor Schrecken beſinnungslos
zuſammen. Trotz aller ärztlichen Kunſt war das Kind
nicht zu retten, nach zweiwöchentlichem Krankenlager ſtarb es.

Verhaftung eines Leichenräubers.) Den
Verbrechern, die Anfangs Januar das Erbbegräbniß des
Rittergutsbeſitzers v. Wolff zu Gronow bei Thorn erbrochen,
dort elf Särge gewaltſam geöffnet und die Leichen geplündert
haben, iſt man jetzt auf der Spur. Der Arbeiter Ratalskt
aus Papau hat an einen Händler für geringes Geld einen
Brillantring verkauft, der aus dem Erbbegräbniß ſtammend
erkannt wurde. Ratalskt iſt bereits verhaſtet.

(Anarchiſtiſches.) Der römiſche „AZntt“ berlchtet
von einem Complott, das die Abſicht hatte, das Quirinal
in die Luft zu ſprengen. Dieſes Complott wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt. Die Regierung hat alle Depeſchen
hierüber ſiſtiren laſſen.

(„Ehren-Sigl“, der famoſe Herausgeber des „Bayr.
Vaterland“, iſt, wie man aus München meldet, wegen Gekſte s
krankheir ins Jrrenhaus gebracht worden. Damit
ſchwindet wenigſtens vorläufig eine der publiziſtiſchen
Erſcheinungen Deutſchlands vom Kampfplatze, Dr. Sigl hat
trotz ſeiner vielfachen komiſchen Seiten, die ihn mitunter ge
radezu zum Clown machten, unleugbar einen nicht geringen
Einfluß in ſeinem engeren Vaterlande ausgeübt, leider nicht
zum Nutzen des Reſchsganzen. Sein verbohrter Preußenhaß
zog einen Partikularismus in ihm groß, der ihn mitunter zu
den drolligſten Seitenſprüngen in ſeinem Leiborgan veranlaßte.
Mit Sigl dürfte wohl auch ſein Sprachrohr, das „Bayr.
Vaterland“, fallen.

(Entſetzliches Unglück.) Am 26. Februar wurde
in das Eiſenbahnhoſpital zu Koslow (Rußland) ein ganzer
Transport ſchwer verletzter Arbekter befördert,
welche in der Nähe der Station Wolowo mit dem Reinigen
des Schienenſtranges von den Schneemaſſen beſchäftigt ge
weſen waren. Am erſten Faſtenmontag waren ſie in Arbeit,
und zwar, wie die „Ruſſ. Wed.“ ſchreiben, mit Außeracht
laſſung der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Vorſichtsmaß
regel, die darin beſteht, daß zu beiden Seiten des Stranges
kleine Schachte in den Schnee gegraben werden, welche die
Arbeiter beim Paſſiren des Zuges aufzunehmen im Stande
ſind. Nachdem die Strecke freigelegt war, machten ſich die
Arbeiter auf den Heimweg und bewegten ſich zunächſt durch
den von hohen Schneemauern gebildeten Engpaß, der ſo
ſchmal war, daß an ein Ausweichen vor einem etwa be
gegnenden Eiſenbahnzuge nicht zu denken war. Kaum waren
ſie einige Schritte gegangen, als ſie hinter ſich das Rollen
eines in voller Fahrt ſich nähernden Zuges hörten. Jn
wahnſinnigen Schrecken auſſchretend, ſuchte ein Jeder nach
Mitteln zur Rettung. Ein Thell verſuchte die ſteilen Schnee
wände zu erklettern. Andere rannten auf dem Strange vor
wärts. Aber es war vergebens. Jm Augenblick hatte der
Zug den Haufen erreicht und fuhr mit Alles zermalmender
Wucht hinein, wobei die Trittbretter der Wagen, auch Die
jenigen, welche ſich ſeitwärts an die Schneewände geſchmlegt
hatten, mit furchtbarem Stoß unter die Räder ſchleuderten.
Schließlich leiſtete die Maſſe der zerquetſchten Menſchenleiber
einen derartigen Widerſtand, daß der Zug von ſelbſt zum
Stehen kam. Die Verunglückten, deren Zahl ſich auf 30 be
läuſt, wurden nach Koslow gebracht. Es wird behauptet,
daß der Maſchiniſt ſeinen Feiertagsrauſch gehabt habe, und
von dem ganzen Zugperſonal überhaupt nur der Gehilfe des
Maſchiniſten nüchtern geweſen ſet. Dieſer ſoll den Maſchiniſten
angefleht haben, ihm die Führung der Locomotive zu über
laſſen, und iſt darüber mit dem Betrunkenen in ernſten
Streit gerathen.

*Gur Gefangennahme Kneißls.) Der Raub
mörder Kneißl, über deſſen endlich erfolgte Verhaftung
wir wiederholt berichteten, hat nach ſeiner Gefangennahme
noch intereſſante Geſtändniſſe gemacht. Wie bekannt, nahm
der ſchwer verwundete Räuber gleich nach ſeiner Jnhaftnahme
die Tröſtung der Religion in Anſpruch. Durch dieſen Um
ſtand dürfte Kneißl veranlaßt worden ſein, nachdem er ſein
Gewiſſen dem himmliſchen Richter gegenüber erleichtert hatte,
ſein Herz auch ſeinen Transporteuren auszuſchütten. Nach
ſeinem eigenen Geſtändniß hielt ſich Kneißl in letzter Zeit die
Nächte über im Gehöſt des Bauern Weber in Geifenhofen
ohne deſſen Wiſſen über einen Monat auf und wußte ſich
Kenntniß davon zu verſchaffen, daß ſein unfreiwilliger
Quartierherr aus dem kürzlich erfolgten Verkaufe von zwei

M Ochſen etwa 800 Mk Baargeld Hauſe hatte. Weber
Veramwortſihe Kedgction Drug und Verlag von The Röhner inRöhner in Merſeburg.

wäre nach deut Geſtändniß Kneißls in nächſter Zeit von hatdieſer Baarſchaft beraubt worden. er in hierzu n

bereits ausgearbeitet. Ein höchſt wichtiges Geſtändniß ferner
iſt, daß er vom Flecklbauern in Jrchenbrunn geradezit ge
nöthigt wurde, in deſſen Anweſen zu kommen. Als er kurze
Zeit dort geweſen ſei, habe ihm der Flecklbauer mitgetheilt,
er habe inzwiſchen zum Gendarmerkekommandanten von
Altomünſter geſchickt, den und auch den Gendarmen habe er
ſchon lange dick, er werde Knelßl eine Kammer anweiſen, von
der aus er betde ſicher nkederſchießen könne. Er habe ſich
dazu überreden laſſen und gethan, was der Flecklbauer
verlangte. Während der Belagerung hat Kneißl durch
Kälte, Angſt und Hunger arg gelitten: er gab an, ſeinen
Belagerern während der ganzen Nacht zugeſehen zu haben.
Als am Morgen plötzlich die Beſchleßung eröffnet wurde, ſei
ihm gleich durch einen der erſten Schüſſe ſein Revolver aus
der Hand geſchoſſen worden, worauf er ins Hausinnere flüchtete

(Starker Schneefallh) iſt am Montag Nachmittag
in Köln eingetreten. Auch im ganzen Ruhrgebtet iſt
Montag Schnee niedergegangen. In Folge des ſtarken
Schneeſalles ſind im Ruhrgebiet die Telegraphen und Tele
phonleitungen allgemein geſtört; die Ständer mit den Fern
ſprechanlagen ſind theilweiſe umgeſtürzt. Die Eiſenbahnzüge
verkehren mit großen Verſpätungen. Dienſtag früh trat
Thauwetter ein. Montag Nachmittag trat in Düſſeldorf
bei Thauwetter ausgiebiger Schneefall ein, der bis in die
Nacht dauerte. Es ſind große Störungen verurſacht, kaum
der zehnte Theil der Telephonleitungen dürfte unverſehrt ſein.
Der Betrieb der Straßenbahn iſt theilweiſe eingeſtellt.
Auch in Krefeld herrſchte Montag Abend und in der
folgenden Nacht ſtarker Schneefall. An den Telegraphen
und Telephonleitungen ſowie an den Dächern iſt großer
Schaden augerichtet. Der allgemeine Verkehr iſt geſtört.
Jn der Nacht zum Dienſtag herrſchte ebenſo in Schwerin
in Meklenburg ſtarker Schneefall, der an den Telegraphen
lektungen mehrfach Schaden anrkchtete. Ein kleiner Thurm
auf dem Arſenal an welchem Telegraphendrähte verankert
waren, wurde durch den auf den Drähten laſtenden Schnee
druck umgeriſſen.

(Die Berliner Untergrundbahn.) Die Stadt
Berlin nimmt nach ihren eignen Plänen den Bau der
Untergrundbahn in Angriff. Die Firma Siemens Halske
tritt von ihren Projekten zurück.

Litteratur, Kaneſt und Wiſſenſchaft.
Das ſchönſte Oſter- und Conſirmattonsgeſchenk iſtunſtreitig die Bibel in Bildern von Bee e

Carlsfeld, die in neuer billiger Ausgabe vorlkegt. Und
war ſie ſchon bei dem bisherigen Preiſe von Mk. 42,
weit verbreitet, ſo wird ſie bet dem jetzigen ſo bedeutend er
mäßigtem Preiſe von Mk. 20. gebunden in Ganzleinen
mit Goldſchnitt nun erſt recht in alle Kreiſe dringen. Trotz
der Ermäßigung iſt aber die neue Ausgabe durchaus der
alten ebenblirtig an Ausſtattung und Jnhalt; wieder ſind
es die 160 ganzſeitigen Holzſchnitte zum alten und 80 zum
neuen Teſtament, die in ihrer ſchlichten Frömmigkeit zum
Herzen ſprechen. Die Bibel iſt deshalb wie ſonſt kein Buch
zu Feſtgeſchenken geeignet. Die Verlagsanſtalt überweiſt
einen Theil des Rheingewinns der hieſigen Herberge zur
Heimath.

cheeeeeege
Produrkienbsöreſe.
Berlin, 13. März.

Weizen 1000 kg Mal 158,75, Jull 160,75a v n W Sentoggen 1000 kg Mal 142 00 l 14150, Sept.145,75 M. ea er n Mat 136 75, Juli 135,50 Mk.
a amerik. Mixed loko Mat 106,25106,00 M. t t m e n

Räübsl, 100 kg Mai 54,60, Oct. 48,70 M.
Spirktus 70er loko 44,20 Mk.
Die Mattigkelt in Nordamerika und hieſiges prächtigesWetter haben natürlich hier den Hette wehen net gänſig

beeinfluſſen lönnen, zumal die Zufuhr auf dem Waſſerwege
unmittelbar bevorſteht. Weizen und Roggen behaup
teten ihren Preisſtand nur unvollkommen. Hafer war
zwar nicht billiger zu beſchaffen, blieb aber unbelebt. Rüböl,
der Stelgerung in Paris ſolgend, anfänglich höher gehalten,
hat den Fortſchritt nicht behauptet, als ſtärkeres Angebot ſich
zeigte. Auch heute ließ ſich für 70er Spiritus loko ohne
Faß mehr als 44,20 Mk. nicht erzielen.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 14. März. Das Lemberger Polenblatt

„Czas“ bringt Enthüllungen über Vorgänge
bei dem dortigen Magiſtrat, die geeignet ſind, den
Ruf, in dem die öffentlichen Anſtalten in Galizien
ſtehen, noch weit mehr zu verſchlechtern. Die Rück
ſtände an directen Steuern betragen danach in Lem
berg ſteben Millionen Kronen. Wer Einfluß beſitzt
oder mit einer Denunciation droht, zahlt überhaupt
keine Steuer. Es giebt Lemberger Gemeindecräthe,
die Zehntauſende ſchulden; viele haben ſeit 24
Jahren keinen Kreuzer gezahlt. Ganze Hauſen von
Steuerexecutionsakten werden in die Kanale ge
worfen. Lemberg hatte im Jahre 1900 60 pt.
Steuerrückſtand. Der Czas verlangt ſofortige Unter
ſuchung.

Rom, 14. März. Auf dem Bahnhof in Mailand
wurden ſechshundertſünfzig nach Chiaſſo, Antwerpen
und Liverpool gehende junge Leute aus Süditalien
angehalten. Faſt alle hatten Päſſe, nur 47 konnten
polizeilich ſiſtirt werden. Die Leute ſind nach einer
Meldung des „Popolo Romano“ für die engliſche
Armee angeworben. Weiter kommt aus derſelben
Quelle folgende Nachricht: 650 junge Leute
aus dem ſüdlichen Jtalien begaben ſich über
Chiaſſo nach Liverpool, wo ſie in die eng
liſcheTransvaalarmer eintreten. Sonderbare
Schwärmer!

Jndianapolis,
Präſident

4. März. Der frühere
grriſon iſt geſtorben.
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Fig. Weſuchskleid aus ſchwarzer Peau de soie
mit Frückchenbluſentaille; auch für ältere Frauen.

Fig. 2.

L.

Kbendkleid aus weißer Kibertyſeide mit
Miederrock; auch für ſtärkere Damen.
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Rock, das glatte Taillenkleid, das bunte Cape

und der Gummimantel, heuer in Gigerlfacon. Man genießt hier niemals das

Schauſpiel einer mit ihrer Rockſchleppe 3auch den Anblick des elegant, aber mühſelig hoch zu ſchürzenden Rockes.
Die Engländerin iſt praktiſch, und das beweiſt ſie in ihrer Kleidung am

veſten. Sie abmt auch in Kleinigkeiten die Franzöſin nicht

ſogar ein allerliebſtes Bild auf der
ſchönen Haarwuchs,

entſtellend iſt oder nicht. Die Britin iſt keine Modenärrin, aber ſie liebt das

Moderne, das Schöne, das Duftige, e dſelligkeit, der Häuslichkeit. Und es iſt vollſtändig unangebracht, die Britin nach ſonders gut in d
den Geſtalten der Witzblätter oder nach denjenigen Engländerinnen zu beur

Fig. 5. Zallkleid aus roſafarbigem Fig. 4. Wallkkleid ausMouſſeline roſée und Crépe de Chine mit d'ArgentanSpitze. Spitzentüll mit geſtickter Figarette für junge Frauen
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Unter dem Spiggenbezug der Bluſe iſt Seſdenſtoff angebrach Die arg le ſind mit Stoff nettgemacht
und an den Kanten abgeſteppt. Der Paſſenkragen aus Muffelinefaltenlagen iſt mit einem Köpfchen aus Seiden
muſſeline begrenzt und reicht in runder Form auch über den Rücken. Die glatten Aermel haben Spitzenepau
letten; Sammtbandgürtel mit echter Schnalle. Material: 9—11 Mtr. Seidenſtoff.

Fig. 2. Abendkleid aus weißer Libertyſeide. Der Verſchluß des VRockes geſchieht rückwärts in der
Mitte verſteckt mit Haken; an dem oberen Teil des Rockes ſind, damit er ſich faltenlos dem Körper anſchmiege,
kleine Fiſchbeinſtäbchen anzubringen. Bei dieſer Machart iſt eine ſehr ſorgfältige Anprobe Bedingung. Der Rock
wird mit Seidenfutter unterlegt und am Jnnenrand mit einem Volant aus Spitzen oder Muſſeline beſetzt; ſein
oberer RVand iſt mit einem dünnen Paſſe-poile einzufaſſen. Die Bluſentaille, die unter dem Rock getragen wird, hat
in gewöhnlicher Art zu ſchneidendes, vorne mit Haken ſchließendes Futter; der Oberſtoff verbindet ſich entweder
ebenfalls in der Mitte unter der übertretenden Spange oder ſeitlich an Achſele und Teilnaht mit kleinen Häkchen.
Die Spitzenſpangen und Vierecke ſind mit Gaze unterlegt und werden am Rücken in gleicher Art angebracht wie
vorne. Den faltigen, hohen, mit Fiſchbeinſtäbchen geputzten Stehkragen kantiert ein ſchmales Spitzchen. Die
Aermel erweitern ſich am unteren Rand zu geteilten paſſepoilierten Stulpen und ſind mit vVierecken beſetzt.
Material: o Mtr. Liberty.

Fig. 5. Zzallkleid mit Spitzeninkruſtationen. Die Grundform des Kleides wird aus Seidenſtoff (ent
veder in gleicher oder abſtechender Farbe) in Zwickel geſchnitten, das Oberkleid aus dem duftigen Stoff iſt

rund geſchnitten, um in reichen Falten aufzuliegen. Wie die Abbildung angiebt, ſind dem Rock Blattfiguren aus
cremefarbiger d'ArgentanSpitze zu inkruſtieren, die auch am Rande von einem Spitzenbändchen ausgehend, an
zubringen ſind. Das Material zur Herſtellung des Kleides giebt mit Seidenflöckchen oder Tautropfen, auch Gold
oder Silbertupfen beſäeter Muſſeline für den Rock die Taille iſt aus gleichfarbigem Crépe de Ehine angefertigt
und nur mit einem Bluſenplaſtron aus dem VRockſtoff verſehen; die Crèpe de Chine-Ceile werden wie angegeben
drapiert und mit zwei Reihen von Sammtbändchen abgeſchloſſen, ſo daß ſie ein Figarojäckchen formen. Das
fräckchen aus Crépe de Chine kann allenfalls zum Abnehmen eingerichtet ſein. Drapierte Aermel mit Sammt-
bandroſetten. Materidl: 8--9 Mtr. Seidenſtoff zur Grundform, 5—6 Mtr. Muſſeline, 5—4 Mtr. Créèpe de Chine.

Fig. Zallkleid aus Spitzentüll für junge Frauen. Das Jäckchen des prinzeßförmig geſchnittenen,
mit einem gleichartig geformten Unterkleid aus Seidenſtoff verſehenen Kleides iſt aus ſilbergrauem Satin

duchesse geſchnitten und mit Stahl
oder Silber geſtickt, wie angegeben,

e ſo daß die Stickerei abgeſetzte Or-
e namente und eine die Kanten umS gebende Bordure formt. Das Unterkleid und auch das Oberkleid

verbinden ſich rückwärts mit Haken,
doch hat dies in ſehr genauer, un
merklicher Weiſe zu geſchehen, was

eingelegt werden.

Seidenmuſſeline aus.

ganz leicht möglich iſt, wenn in der Mitte zwei gegenkantige Falten
Jſt dies nicht der Fall, ſo muß die Grundform

vorne ſchließen und das ein wenig drapierte Vorderblatt des Ober
kleides bis zur Seite übertreten und ſich da mit Haken verbinden.
Der Verſchluß des ſeparat anzulegenden Jäckchens geſchieht mit
Spangen aus Sammtband.

Die halblangen Aermel endigen in Spangen.
Das Ueberkleid iſt grau, der Tüll tief crèmefarbig.

Fig. 5. Bluſenkaille aus goldgetupftem hellfarbigem Velvet

Fig 5. Bluſentaille
aus goldgetupftem Velvet.

Den Ausſchnitt füllt ein Plaſtron aus

mit anpaſſender Futterarundform, die vorne in der Mitte mit Haken
ſchließt, während der Oberſtoff ſammt der Paſſe bis zur Achſel- und
Seitennaht übertritt; vorne iſt er ein wenig geſchoppt, rückwärts an
paſſend. Die Paſſe beſteht aus drei übereinander liegenden, an
Vorder und Rückenteilen gleichartigen Teilen, deren zu ſpitzen und
runden Fäckchen ausgeſchnittene Ränder feſtonniert werden. Des
gleichen die Epauletten. Sammtſtehkragen und -Gürtel.

Fig. 6. Bluſentaille aus ſchwarzem Taffet mit anpaſſen
der Futtergrundform, die vorne mit Haken ſchließt. Der zu Säumer
abgenähte, vorne und rückwärts gleichartige Oberſtoff tritt bis zur
Achſel- und Seitennaht über und hakt ſich hier feſt; die Jäckchenteile
werden dann angehakt. Sie ſind feſtonniert und können am Rücken
teil entweder gleichartig geformt ſein oder den Säumchenſtoff zu einer
Haſſe formen. Die Aermel ſind in Säume abgenäht, die als Schoppe
aufſpringen. Material: 5--6 Mir. Caffet.

Fig. 72. Bromenade und Beſuchskleid aus ſchwarzen
Amazonentuch. Unter dem ganz anpaſſenden Spencer trägt män eine
Bluſentaille aus ſchwarzem Taffet, die mit Goldbändchen verziert ſein
und allenfalls mit einem Goldgürtel abſchließen kann. Den Beſat
des Kleides geben überſtickte ſchwarze Seidentreſſen, die an der oberen
Kante mit Fierbändchen gerändert und in angegebener Art mit grauen

Bogenform ange
brachten Biais ſind
mit Chenillengittern
verſehen. Am Vock
erſcheint dieſer Beſatz
in fünf Parallelreihen

angebracht. Den
Spencer deckt er, wie
angegeben, in Bogen
reihen und ſetzt ſich
in gerader Form über
die Rückenteile fort,
die Aermel umrahmt
er ebenfalls. Der
Spencer ſchließt ſeit

lich mit großen
Oliven, ſein hoher
Sturmkragen iſt innen
mit Aſtrachan mon
tiert. Der Rock wird

aus geſchweiften
Swickelbahnen zuſam
mengeſtellt.

Fig. 2. Fromenade- u. Zeſuchskleid mit überſtickten Beſätzen für 6.6
ſchlanke Damen.

oder ſonſt abſtechenden Biais aus Atlas verziert werden. Die ir

Fig. 6. Bluſenkaille aus ſchwarzem
Caffet; auch für ſtärkere Damen.
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Das alte Glück.
Das alte Glück, das ſüße Leid,
Die alte Jugendſeligkeit
Laß fahren, Herz, laß fahren

Wild zuckt der Gram herauf zur Nacht,
Und all mein Weh iſt jäh erwacht
Nach Jahren noch, nach Jahren.

Kein Gott die Jugend wiedergiebt,
Den Craum, wie man nur einmal liebt,
Laß fahren, Herz, laß fahren

Hermann Kiehne.

ihren Glanz

an nrs Damm
Der Garten

cher 23lumentöpfe
welche ſpäter
fördernd, da

Karpfen in Rot
liebiger Größe wird getötet, geſchuppt, ausgenommen,
gewaſchen und mit feinen Speckſtiftchen geſpickt;
leicht geſalzen läßt man ihn zugedeckt eine halbe
Stunde ſtehen. Alsdann legt man den Fiſch ganz
oder auch in Stücke geteilt in eine paſſende Kaſſerolle
übergießt ihn zu gleichen Teilen mit Rotwein und
Bouillon aus Liebig's Fleiſchextrakt, fügt einen

einem Peterſtlienbündchen hinzu und läßt den Fiſch
weich lochen. Nachdem wird der Karpfen vorſichtig
auf eine Schüſſel gelegt, wurde er vor dem
Kochen geteilt, müſſen die paſſenden Stücke ſauber
aneinander gelegt werden und warm geſtellt.
Die Sauce ſchlägt man durch ein Sieb, kocht ſie
kurz ein, ſchmeckt ſie ab, giebt einige in Scheiben
geſchnittene, in Rotwein gedünſtete Trüffeln bei,
überfüllt damit den Fiſch, der wie glaciert erſcheinen
muß, umkränzt ihn mit kleinen gebratenen Kar
toffeln und reicht den Reſt der Sauce in einer
Sauciere beſonders.

Fileks und ehe von Reh. Ein ſehr
zu empfehlendes Gericht kann man von Rehblättern
bereiten, wenn man aus denſelben kleine Filets
ſchneidet, dieſe ſauber ſpickt und in kurzer Brühe
klar macht und ſchön placiert. Von dem übrigen
Fleiſche der Blätter macht man einen Klops, der
Zahl nach noch einmal ſoviel als Filels, in läng-
licher Form und ebenſo groß wie dieſe. Die Hälfte
der Klops macht man in Butter mit Kräutern gar,
die andere Hälfte taucht man in zerlaſſene Butter

geriebener Semmel um und röſtet ſte ſchön gelb
braun. Man richtet die kleinen Filets abwechſelnd
mit den ſautierten und geröſteten Klops im Kranze
auf einer Schüſſel an und giebt in die Mitte eine
Champignons oder Kräuterſauce.

Kapaun gebraken. Den Kapaun bereitet
man vor, indem man ihn ſengt, ausnimmt, wäſcht
und drein. Dann wird der Kapaun in heißem
Waſſer gemacht, mit feinen Speckfäden geſpickt
oder mit peckplatten umwickelt, die man leicht ge
ſalzen hat, oder man bratet ſie einfach wie ſie ſind.
Nun läßt man Butter in einer Bratpfanne gelb
werden, legt den Kapaunen mit der Bruſt hinein
und bratet ihn erſt auf der einen Seite in nicht zu
heißem Ofen ſchön gelbbraun. Die geſpickten und
ümwickelten Kapaune legt man mik dem Rücken

gießen, ohne ſie umzudrehen, zu ſchöner Farbe
Durch Hinzugießen von ein wenig Waſſer muß
man verhindern, daß die Butter ſich zu braun färbt,
wodurch der Braten eine zu ſchlechte Farbe bekäme
Die Braten-Gus bereitet man, indem man den
Bratenſatz mit etwas ſtarker Bouillon loskocht und
entfettet.

Jlalieniſche Beisſuppe. Eine kleine Zwiebel
ſchneidet man fein und ſchwitzt ſie in Butter weich
fügt Bouillon, welche aus Liebig's Fleiſchextrakt
bereitet ſein kann, Salz und Pfeffer ſowie ein
halbes Pfund blanchierten Reis hinzu und läßt
das ganze bei gelindem Feuer langſam kochen, bis
der Reis weich, aber nicht zerfallen iſt, alsdann
verdünnt man die Suppe nach Belieben noch mit
kochender Bouillon, giebt ein Stückchen friſche Butter

Löffel voll Butter, einige Scheiben rohen Schinken,
Zwiebeln, Pfeffer, ein halbes Lorbeerblatt nebſt

hinein, ſchmeckt ab, ob genügend geſalzen und reicht
die Suppe mit geriebenem Parmeſankäſe.

r b vZahlenrätſel. 5
20, 2, 9, 18 eine Eigenſchaft
5, 7, 13, 17, 11, 15 ein Titel,
16, 12, 10, 5, 7, 10 4 ein Vorname,
7, 13, 6, 8, 14 muß es jeder mit ſeinem Berufe

nehmen,
19, 9, 6 ein Verhältniswort,
3, 1, 5, 8, 7, 6 ein Land,

16, 7, 12, 4, 3, 13 eine Stadt.
Macht man das erſte und vierte Wort zu Ding

wörtern, ſo ergeben die gefundenen Wörter, von
oben nach unten geleſen, den Namen eines jungen
Regenten

HilbenRätſel.
an, au, be, erz, ge, gel, kel, nach, rin, ros.

Zu ſuchen ſind fünf dreiſilbige Wörter, deren
Anfangs und Endbuchſtaben oben gegeben ſind.

Wer die richtigen Wörter gefunden hat, kann
ſie ſo ordnen, daß ihre Mittelſilben eine Stadt in
Weſtpreußen ergeben.

Falindrom.
Du ſtürzeſt uns mit Jubel nieder,
Doch leiden wir dabei nicht viel
Denn ſchnell erhebeſt Du uns wieder,
Und unſer Fall war Dir ein Spiel

Diſtichon.
Ein angebrannt Gericht,
Mein Freund behagt Dir nicht;
Doch eines iſt mir wohlbekannt,
Das ſchmeckt erſt eben angebrannt.

Konſonankiſches Wandelrätkſel.
Mit „b“ durchrauſcht es brauſend ren And

uren,
Mit „d“ doch iſt es nur ein Flüßchen klein;
Mit „f“ gehörts nicht zu den Kreaturen,
Es iſt ein Märchenweſen, zierlich fein.
Mit „l“ nennt's Dir ein Längenmaß,
Beim Schneider liegt es nicht r Spaß,
Mit „ſ“ hört oft man's unter Mädchennamen.
Haſt Du für alle jetzt entdeckt den Rahmen

Felegraphenräkſel.

Die Punkte und Striche entſprechen den einzelnen
Buchſtaben der nachſtehenden, in anderer Reihen
ſolge aufgeführten Wörter: Erich, Liſt, Miete,
Nord, Trieb, Wein.

Dieſe Wörter ſind ſo zu ordnen, daß die auf
Punkte fallenden Buchſtaben im Zuſammenhang
ein Sprichwort ergeben.

8te hleine Well. S
Scherzfrage.

Was dauert am längſten

(Auflöſungen folgen in nächſter Nu iner)

Auflöſungen aus letzker un
Quadraträtſel:

e

n e b re e

b w e ge

b e r e
e

n e
Rätſel: Flachs, Lachs. Charade: Das

Kreuz. Diſtichon: Kalb, Alb. Anagramm:
Nun. Logogryph: Die Brücke. Palindrom
Der Rechte, die Rechte, das Rechte. Scherz
n 1. Der Ameiſenlöwe. 2. Nordlichter.
Z. Venus. 4. An den Münz und Steuerfuß.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O. Holzmarktſtr. 49.
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